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Hinter den Kulissen des Kapp - Puifches
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Kapy als Ankläger
Durch P. P . N. wird der Wortlaut eines Briefes ver -

öffentlicht , den Kapp unter dem 22 . 9. 1920 aus Hallekis -
RÄäck ( Ungarn ) an den jetzigen Angeklagten in Leipzig ,

Dr . S ch i e le , gerichtet hat . Nachdem er einiges über seine

Korrespondenz mit dem Grafen W e st a r p , dem Führer
der Deutschnationalen , mitgeteilt , macht er seinem Zorn

darüber Luft , daß seine eigenen Anhänger ihn im Stiche
gelaffen haben :

„ Ein tiefer Schmerz eriagt mich , wenn ich s o v i e l�I ä m m e r -
l i ch k e i t und Feigheit im deutschen Bürgertum

fich breit machen sehe , und niederdrückend ist die unwiderstehlich
ch aufdrängende Erkenntnis , baß diese unmännliche E e -

. Innung eines haltlosen Bürgertums eine politische Besserung
noch in weite Ferne zu rücken scheint . Wenn preußische Generäle
wie Ol d erhausen und Oven ein doppeltes Spiel treiben

konnten , wenn der Hauptgeschäftsführer der deutsch -
nationalen Volkspartei die Organe der Revolutions -

regiernng vor dem beoorstehcnden Schlag warnen konnte , wenn

Herr Heinze , der Führer der zur monarchistischen Staatsiorm

sich bekennenden Deutschen Volkspartei . Ebert mit seiner Hoch -
perrätergesellschaft auf ihrer Flucht nach Dresden unter seinen
Schutz stellen und der General M ä r ck e r bestimmen konnte diese
heiligen Häupter vor Unheil zu bewahren . . wenn die Männer
des März ' nnternehmens noch seinem Mißlingen von den sogcnann -
ten nationalen Kreisen , die das große Wort in der Oessentlich -
keit führen , ohne zwingende Notwendigkeit aus politischer Feig -
heit oder bcsiensalls aus politischer Vegrisssverworrenheit kalt -
lächelnd verlengnet , ja . nicht einmal ihr « vaterländische Beweg -
gründe anerkannt werden , — dann darf allerdings gelaqt werden :
Diet « Zeit war noch nicht reif für die Rettung des Vaterlandes . "

Kapp geht dann auf die Vorgeschichte des März - Ausstandes
ein und macht hierbei eine Reihe außerordentlich wichtiger
Bekundungen :

„ Es wird vielfach gesagt — schreibt er — das Märzunternehmen
sei verfrüht gewesen . Das Gegenteil ist richtiger : es ist viel , viel
zu spät gekommen . Wo war der General , der damals im Novem -
der lS18 gegen Berlin marschierte : Mit einem Armeekorps , ja mit
einigen Divistonen treuer Truppen wäre es zu machen gewesen . . .
Die stch bieten den Möglichkeiten , der Revolution Herr zu werden ,
stnd eine Kette verpaßter Möglichkeiten . Mit
Ihnen bin ich der Anstcht . daß es das Richtige gewesen wäre , die
nationale Bewegung von der Provinz ausgehen zu lasten . Als
Sammelpunkt kam zunächst nur O st p r e u ß e n in Betracht . Hier
knüpfte die geschichtliche Tradition an . Auch hat die Provinz einen
' tarken militärischen Rückhalt an dem von uns damals noch be -

etzten Baltikum und den dort zur Verfügung stehenden Trup -
pen . Zum erstenmal bot stch die Gelegenheit in den ersten März -
tagen ISlg . als der famose Schövper mit seinen Matrosen - und
Soladtenräten beseitigt wurde . S e e ck t und B a t o ck i hielten
es aber , um stcher zu gehen , für geboten , die Sache im Einverneh -
men mit Herrn W i n n i g ZU machen . Sie hatten nicht die Ab -
stcht . daraus eine nationale Erhebung hervorgeben zu lasten .
Geeckt geriert « stch mir gegenüber so, war aber nicht loyal . Der
Plan , «in erweitertes Östoreußen zu bilden , „ nachdem das alte
Preußen seine Daseinsberechtigung verloren batte " . w�r eine Uto¬
pie . da eine Verständigung mit den ritterlichen . . Polen " , mit
Litauern und Letten von vornherein zur Ergebnislosigkeit ver -
urteilt war und überdies weder von der Entente , noch von Sowjet -
rußland geduldet worden wäre .

Es kamen die Friedensverhandlungen .

Auch diese Gelegenheit , in Ostpreußen die Fahne der natio -
mtlen Erhebung mit der Parole gegen den Schmachfrieden «ruf -
zuflanzen , wurde oerpaßt . Winniq beugte sich der Partei -

diszipliu und erfüllte seine Verheißungen nicht .

Das hätte man voraussehen können . Aber auch Otto

, v. B e l o w war zermürbt , Seeckt und Oberst Heye versagten . Seit -
dem Ostpreußen durch den polnischen Korridor vom Mutterlande
abgeschnitten ist , seitdem das baltische Unternehmen
in stch zusammengebrochen war . das Memel - und Abstimmungs -
gebiet besetzt wurde , ist Ostpreußen als Ausgangspunkt einer Er -
Hebung bis auf weiteres endgültig ausgeschieden Erst mit

Wiedererftehung eines nationalen Rußlands kann hierin unter
Umständen ein Wandel eintreten .

Roch war die Weimarer Verfastung nicht beschlosten , unser
stehendes Heer mit seinen besten Freiwilligen - Formationen . die
aber nicht für die nationale Sache , sondern dafür geblutet hatten ,
die Revolutionsregierung in der Gewalt zu erhalten , noch vor -
handen . Jetzt wäre es an der Zeit gewesen , zu handeln , bevor
noch durch die Vereidigung des Beamtentums und Heeres auf die
neu « Verfastung die weitere Bestätigung der Revolutionsregierung
erreicht wurde . Da war es wieder die Unschlllssigkeit
und die politische Unklarheit der militärischen
Stellen , die ein « Beseitigung der in Deutschland auf allen
Gebieten unserer Verwaltung und Wirtschaft eingeristenen
schmachvollen Unordnung sowie der Beendigung der Würdelosig -
keit und Schwäch « unserer äußeren Politik nur gemeinschaftlich
mit der Sozialdemokratie herbeiführen zu können wähnte , die das
rechtzeitige Eingreifen verhinderte . R o s k e war für diese Leute
der Mann des Tages . . .

Als L ü t t w i tz am 10. März zu Ebert ging und seine bekann -
ten Forderungen erhob , hat er mit diesem Schritt das bevor -

stehende Unternehmen förmlich angekündigt . Er ist aber dann ,
als er eine Zurückweisung erfahren hatte wenigstens unmittel -
bar darauf , wenn auch nur auf wenige Tage , von dem Gedanken

zurückgekommen , den nationalen Wiederau ' bau mit Hilfe der

Sozialdemokratie durchzuführen . Er erkannte mir gegenüber an .

daß er von jetzt ab auf eine Mitwirkung der Sozialdemokratie

und insbesondere auch von Nosks verzichte . Das war für

mich der ausschlaggebende Grund , daß ich trotz der

ungünstigen Situation , in die das Unternehmen durch die am

10. März erfolgte Rücksprache mit Ebert versetzt worden war . mich
dazu entschloß , an seiner Ausführung festzuhalten , obwohl es

nunmehr schleunigst zur Durchführung gebracht werden mußte .

ohne daß vorher die schwebenden politischen Vor -

bereitungen genügend abgeschlossen und noch außenstehende
weiter in Angriff genommen werden konnten .

Wegen dieser Vorbereitungen war seiner Zeit zwischen den

militärischen Stellen und mir vereinbart worden , es müsse mir

14 Tage vorher der genaue Termin des militärischen Los -

schlagcns mitgeteilt werden , damit ich in der Zwischenzeit die

politischen Vorbereitungen �Bildung des Ministeriums , Be -

setzunq der Beamtenstellen usw . ) rechtzeitig und vollständig ab -

fchließen könne .

Durch das Eingreifen von Oldershausen und Oven .
die den trefflichen Ehrhardt — ihre Beweggründe laste ich
dahingestellt — zu dem Versuch eines Kompromisses mit der
Ebert - Regierung bestimmten , ist dann allerdings von diesem auf
eigene Hand die Voraussetzung , die für meine weiter « politische
Deteiliguna an dem Unternehmen maßgebend war . nämlich der
Schnitt mit der Sozialdemokratie , hinfällig gemacht worden . Eine
weitere Folge der in der Nacht ohne mein Wissen von Ehrhardt
geführten Berständigungsverbandlungen war die Flucht
E b e r t s und feiner Ministerkollegen nach Dresden und Stutt -
gart . Jedoch waren , als ich in der Frühe des 13. März hiervon
Kenntnis erhielt , die Ereignisse soweit vorgeschritten , daß es
für mich ein Zurück nicht mehr gab . wenn ich nicht meine
Freunde ini Stich lasten wollte . Ich nahm sofort Veranlassung .
den General v. Lüttwitz nachmals darauf zu verpflichten , daß die
Aktion jetzt unbedingt ohne jede Mitwirkung der Sozialdemo -
kratle zur Durchführung gelangen müsse , was er mir auch zu -
sagte . Trotzdem die militärischen Stellen infolge des Eingreifens
des General Märcker , ohne daß ste die nötigen Lehren aus der
Vergangenheit gezogen hätten , auf die Notwendigkeit von Ver -
Handlungen mit der Sozialdemokratie bzw . der sogenannten Stutt -
garter Regierung zurückzukommen . Das war neben anderem einer
der ausschlaggebenden Gründe für meinen Rücktritt als Reichs -
kanzler . In der Erkenntnis , daß das . was ick mit dem Unter -
nehmen ursvrünalich aevlant hatte , nicht mehr erreicht werden
konnte , mußte ich wünschen , daß dann wenigstens das heraus -
geholt wurde , was noch herauszuholen war . An den Verband -
lungen , die mit Herrn Schiffer geführt wo ' bev find, bin ich
in keinem Stadium beteiligt gewesen . Ein an ihn gerichtetes .
Verhandlungen fckiarf ablehnendes Schreiben von mir ist leider
nicki mebr zur Abfendung gelangt , da ich am 17. März morgens
zurücktrat . "

Die Darstellung Kapps erbringt den unwiderlegbaren Be¬
weis . daß der Märzputfch 1920 . wie wir stets feststellten .
nur das letzte Glied der verfchwörerischen Unternehmungen
war . die feit Anfang 1919 von den deutschnationalen mon -
archistifchen Kreisen vorbereitet wurden . Das Rückgrat
dieser Bewegung war das Offizierskorps , das von
Noske wieder in den Sattel gehoben worden war . Das
Baltikum und Ostpreußen waren das Aufmarsch -
gelände der monarchistischen Konterrevolution , auf dem die
- �nippen für den bevorstechenden Staatsstreich einexerziert
wurden . Die Führung lag in den Händen deutschnationaler
�unker vom Schlage Kapps , die jn enger Verbindung mit
der Leitung der Deutschnationalen Volkspartei wie mit den
obersten militärischen Stellen standen .

Bemerkenswert ist , daß die Verschwörer auch mit Herrn
von Seeckt , dem eigentlichen Thef des Reichswechrministe -
riums , und mit dem „ Sozialliemokraten " W i n n i g , dem
damaligen Oberprästdenten von Ostpreußen , unter einer
Decke steckten . Am bedeutsamsten jedoch ist die Feststellung
Kapps , daß zwischen ihm und den militärischen
Stellen eine feste Vereinbarung über den
Termin des militärischen Losschlagens be -
st . °. nd. Damit ist erwiesen , daß sich die betreffenden mili -
tarischen Stellen des versuchten Hochverrats schul -
dig gemacht haben . Daß sie im letzten Augenblick feige
zurückwichen und nach einigen Tagen des Doppelspieles die
Kappregierung preisgaben , mindert die Schuld dieser mili -
tärischen Stellen nicht . Hätte sich die Arbeiterschaft nicht wie
ein Mann erhoben , so wären diese militärischen Stellen , die
monatelang vorher mit Kapp konspiriert hatten , offen auf
seine Seite getreten , um die monarchistische Reaktion in
Deutschland aufzurichten . Angesichts der Niederlage Kapps
jedoch zogen sie es vor , sich wieder auf den berühmten doppel -
ten Boden der „ bestehenden Tatsachen " zu stellen . — um
einen neuen blutigen Feldzug , im Namen der Ordnung .
gegen die Arbeiter des Ruhrgebietes unternehmen zu
können , die durch ihr heldenhaftes Eingreifen in erster Linie
dazu beitrugen , daß der Kapp - Putfch abgewehrt und die
Republik gerettet wurde .

Di « Anklage Kapps kommt gerade zur rechten Zeit . Sie
richtet sich nicht nur gegen jene bürgerlichen und rechts -
sozialistischen Kreise , die die moralische Mitschuld an dem
Kapp - Putsch tragen . Sie richtet sich vor allen Dinge «
gegen den von Noske großgezüchteten neudeulschen
Militarismus , der als der eigentlich Schuldige auf

der Leipziger Anklagebank sitzen müßte .

Die Schuldigen
erivZhiit «erden , dess «Zf
berühmte Eid ouf die Der »

linMeT MW

3 « diesem Zusirmmenhona mag en
n' emals vereidigt worden lind. Der bi
sollung ist uns erspart geblieben oder oielmebr . wir haben uns .
trotzdem er van leiten der Zieichsregieruna gesordert wurde , nicht
au ifm herbeigelallen . Ich glaube , das Hai niemand gewußt in
Deutschland . Uns gefiel diele Derfallung nicht.

Aus Zludols Mann : „ Mit Ehrhardt durch Deutschland " .

Die vor dem Reichsgericht in Leipzig auftretenden Per -
fönen müssen in zwei Gruppen geteilt werden . Die eine

Gruppe versucht , den Kapp- Putfch als einen harmlosen

Scherz hinzustellen , soweit ernsthafte Absichten vorhanden
waren , sollen ste dem Schutz der Verfassung und der

Festigungder Republik gedient haben . Die andere

Gruppe ist bemüht , ihr Verhalten so darzustellen , als fei
hurch ihr « Energie , ihre Umsicht und Tatkraft , durck ihr
geschicktes diplomatisches Spiel der Kapp -
Putsch durchkreuzt und die Republik gerettet worden . Die

erste Gruppe besteht aus den eigentlich Angeklagten und

ihren Mitverschworenen , die dank einer vorzüglichen Zustiz
als Zeugen austreten können . Die zweite Gruppe setzt
stch zusammen aus ehemaligen Regierungsmännern ,
Ministern , höheren Beamten und Militärs , also aus solchen
Personen , die , als sie noch im Amte waren , den Kappisten
die Vasts bereiteten , auf der stch der Putsch vollziehen konnte .

Schuldig sind sie also alle beide .

Trotz der j a m m e r v o l l e n R o l l e , die die Angeklag -
ten und ihr « Mitverschworenen in Leipzig spielen , ein «

Rolle , die sie der Lächerlichkeit der gesamten Welt preisgibt ,
darf die ernste Seite des Kapp - Unternehmens nicht vergessen
werden . Die Vorbereitungen zu dem monarchistischen
Staatsstreich waren gut . jede Möglichkeit war ausgeklügelt .
Daß die Männer der sogenannten neuen Regierung in ihren
Erlassen und Kundgebungen das Wort Diktatur nicht
anwendeten , daß sie darauf verzichteten , ibren letzten
Wunsch , die Wiederherstellung der Monarchie , offen in die

Welt zu schreien , war ein wohlvorbereiteter poli -
tischer Schachzug . Erst die Macht , dann das eigent -
liche Handeln ! Rückzugslinien mußten offen bleiben . Di «

Arbeiterklasse sollte nicht vyr den Kopf gestoßen werden , da »

Ausland galt es irrezuführen . Seit Wilhelm Hohen -
zollern in Holland fitzt , stinkt ja schon das

bloße Wort Monarchie . Die Kappisten hüteten

also ihre letzten Pläne wohlweislich in ihres Busens

Tiefe . Wenn sie jetzt als Hampelmänner vor dem

Reichsgericht ihre belustigenden Sprünge aufführen ,
wollen wir nicht vergessen , daß es die Furcht vor

der Verantwortung ist . die sie zu dieser Rolle zwingt .
Zur Macht gelangt , hätten sie sich als blutdürstige
Tyrannen in die Tafel der Geschichte eingegraben .

Politische Gerissenheit und persönliche Feigheit werden
die Angeklagton allem Anschein nach vor einer der Tat ent «

sprechenden Strafe bewahren . Die ganze Verhandlungsfüh -
rung deutet darauf hin . Auch die Aussagen derjenigen Zeu -

gen , die belastend wirken könnten , kommen dem Ziele
der Angeklagten zugute . Jeder Zeuge ist bemüht , sich selbst
reinzuwaschen : die Belastungszeugen aber benützen die

Vernehmung dazu , sich vor der Oeffentlichkeit damit zu
brüsten , wie groß ihre höchsteigenen Verdienste bei der Ab -

« ehr des Kapp - Putfches waren . Zu diesen Zeugen gehören
insbesondere die Herren S ü d e k u m und Noske , die
beide so taten , als hätten gerade sie die Republik gerettet .

Gegenüber dem Bestreben dieser Zeugen , den Zusammen -
bruch des Kapp - Putsches auf ihre geschickten diplomatischen
Schachzüge zurückzuführen , ist es notwendig , die historische
Wahrheit in den Vordergrund zu stellen . Mögen diese
Zeugen jetzt bemüht sein , in der Pose e i n e s ' .H e l d e n
aufzutreten , sie bleiben klägliche Gestalten , denen die Angst
in den Knien faß . als Kapp mit seinen Horden in Berlin
einzog . Die Tatsache , daß sie mit diesem zusammengelaufe -
nen Gesindel überhaupt verhandelten , zeigt sie in ihrer gan -
zen politischen Schwäche und in ihrer persönlichen Erbärm -
lichkeit . Aber von der Rolle abgesehen , die sie während des
Putfches spielten — entscheidend ist , in welchem Maße sie vor
dem Putsch direkt oder indirekt mitwirkten und ihn durch
ihre ganze Haltung begünstigten .

Noske hat die Vorzüge der Ehrhardttruppe über alle
Maßen gelobt . Er hat nicht gesagt , daß diese Truppe .
die neben anderen Freikorps dazu ausersehen war , den
Hauptstoß zu führen , nicht vereidigt war . Er hat ver -
schwiegen , daß sowohl die unabhängige Presse als auch
unsere Reichstagsfraktion wiederholt auf diesen Tatbestand
aufmerksam machten . Noske hingegen behauptete sowohl
in der ihm dienstbaren Presse als auch im Parlament , die
Vereidigung der Truppen fei restlos durchgeführt . Ob
er dies wider besseres Wissen behauptete oder ob er irre -
geführt worden ist . lassen wir dahingestellt sein . Entschei -
» end bleibt , daß durch die Nichtvereidigung der Freikorps der
Schlag gegen den Bestand der Republik geradezu herausge »
fordert wurde . Noske ist auf alle Fälle dafür
verantwortlich . Wenn sich bei dem Stoß der Ehr -
Hardttruppe auf « erlin drei Unteroffiziere mit
dem Hinweis auf ihren Eid geweigert haben , an dem Unter -
nehmen teilzunehmen , so nur deshalb , weil sie diesen Eid
bei einer anderen Truppe geleistet hatte «.



Der Zeuge . KapitSnleutnant a . D. Tischler , hat dies

ausdrücklich vor dem Reichsgericht bestätigt : „ Die drei

Maschinisteumaate . welche sich weigerten , mit zu marschieren ,
waren erst kurz vorher angekommen und keinerichtigen
Ehrhardtsoldaten . Die richtigen Ehrhardtsol -
daten , das waren also die unvereidigten , das waren

diejenigen , zu denen Noske bei einer Besichtigung im Herbst
1919 sagte : „ Ihr seid meine Getreue st en . Für
Euch werde ich jederzeit sorge n . "

Und wer hat schließlich den Putsch , der nach der ganzen
Sachlage kommen mußte , der von uns und allen einstchtigen
Politikern vorausgesagt wurde , abgewehrt ? Wer hat die

Kappisten , wenigstens vorübergehend , in die Mauselöcher
gejagt ? Wer hat sie gezwungen , das politische Kampsfeld
schneller als gewollt aufzugeben ? Nicht Südekum und
Heine , nicht Noske und sein schnarrenden Generäle , nicht
die angeblichen politischen Kunststücke , die die Regierung
erst in Dresden und dann in Stuttgart aufführte , haben die
Republik vor dem Anschlag der militärischen Meute gerettet .
Gerettet wurde die Republik lediglich
durch die Arbeiter , und zwar in erster Linie durch
jene Arbeiter , die bisher das Objekt der Noskefchen Regie -
rungskunst waren , die mit außerordentlichen Kriegsgerich¬
ten , Standrecht . Belagerungszustand und Schuhhaft nieder -
gehalten wurden . Ohne das opferwillige Auftreten dieser
Arbeiter hätte das Kapp - Unternehmen nicht so schnell jenes
klägliche Ende genommen , das es gefunden hat . Dieses
Auftreten der Arbeiter war es . welches den Kappisten in der
Reichskanzlei die Furcht in die Knochen jagte , welches ste
nervös und handlungsunfähig machte , welches selbst einem
Ludendorff den Schreck in die Glieder fahren ließ .

Von ocm wuchtigen Eindruck des Generalstreiks abgesehen .
war es in erster Linie der Kampf der Arbeiter im
R u h r g e b t e t . der die Kapp - Regierung zum Abgang
zwang . Der Generalstreik allein hatte als Abwehrmittel
nur defensiven Charakter und war obendrein von Anfang
an nur auf einen gewissen Zeitraum beschränkt , weil die
Arbeiter schließlich Beschäftigung haben mutzten , um leben
zu können . Diesen Generalstreik allein fürchteten die
Kapplsten also nicht . Aber sie fürchteten den Kampf der be -
waffneten Arbeiter , die sich im Ruhrgebiet wider die raube -
rischen Horden der Freikorps erhoben hatten und sie rück -
sichtslos aufs Haupt schlugen . Dies « Bewegung hätte sich
zwangsläufig über ganz Deutschland ausbreiten müsien . D i e
Gefahr einer sozialistischen Regierung , ge -
stutzt auf die bewaffnete Macht des Proletariats , rückte
immer drohender in die Nähe . Den Kappisten war aber die
bürgerlich - demokratifche Republik immerbin noch angeneh -
mer als eine Republik de : sozialistischen Arbeiter .

Und den Männern der alten Regierung , die angst -
erschüttert nach Stuttgart entwichen war , war ihre Rück -
kunft und die Fortsetzung des allen bisherigen Viindniües
lieber , als eine Alleinherrschaft der Arbeiter .
Deshalb schlössen sie jenen Pakt mit der eben noch meuternden
Generalität . Dag Gespenst des Bolschewismus ,
aus der Rumpelkammer des politischen Arsenals engstirni -
ger Manner hervorgeholt , einte die Treiber und die Vcr -
triebenen . Die glückliche Rückkehr der entflobenen Regie -
rung sicherte den Meuterern einen ebenso glücklichen Ab -
gang . Gemeinsam richtete sich nunmehr der aufgespeicherte
Zorn gegen die Arbeiter . Ihre Erhebung wurde im Blute
erstickt . . Das weitere besorgten die außerordentlichen Kriegs - !
gerichte , die nicht gegen die Kapvisten , sondern gegen die
Arbeiterschaft vorgingen , die eben noch mit beispiellosem
Opfermut und unter Mißachtung ihres Lebens die Republik
gerettet hatten .

Welchen Ausgang der Prozeß vor dem Reichsgericht in
Leipzig auch nehmen mag — die Geschichte hat bereits ihr
Urteil gesprochen . D i e S ch u l d i g e n sind gerichtet . Wenn
sie noch eine Rolle im politischen Leben spielen können , so
verdanken sie das neben der politischen Dummheit in
erster Linie der Vergeßlichkeit breiter Volksschichten .
zwei Eigenschaften also , die charakteristisch für das deutsche
Volk sind und die bisher der Reaktion in jeder Gestalt und
in jedem Zeitabschnitt die Bedeutung gaben , die ste , zum
Schaden jedes Fortschrittes , genießt .

Verzicht auf die Hochverraisünklage ?
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

, Leipzig , 14. Dezember .
Die heutig « Bechandlnng beendet « die Dewei serhebung und

brachte die Anberaumung der Plädoyer » auf Fr«i >tag . Dabei
macht « der Reichsamoalt die wlchtis « Mitteilung , daß neb - n dem
Hochverratsparagraphen auch der ß 114 des Strafg setzbuche ?
s Nötigung eines Beamten zu einer Amtshandlung )

'
in Frag «

käme und dajj evtl . der Hochverratsparageaph ganz ausfallen
könne . Man wird Freitag sehen , was das zu bedeuten Hai .

Im MititelMnkt stand di « smal Herr Dr . Südekum . preu -
hischer Finanzminister a . D. und äußerster rechter Rechts -
sozial ist . Er « schien mit dem Bond des Eisernen Keeuzes
im Knopfloch und leistete den Eid unter Anrufung « ottes . was
bekanntlich Nooke und Hirsch verschmähten . Ob piese Formel
einem neu erworbenen religiösen Bedürfnis d « s Herrn entsprach
oder ob er sie als eine Aeußerlichkeit betrachtet , d! « jeder zu er -
füllen hat . der zur guten Gesellschaft gehören will , eine
Aeußerlichkeit , wie gutsitzende GehrSck « und dekorative Kravatten .
bleibt dahingestellt .

Herr Süidskum war schr entrüstet Sb « r Herrn DoySs
„ romanttsche Erzählung " , die ihn allerdings in ein bedenk -
l i ch e s Licht gestellt hat . Ei strich um so m« hr seine entschiedene
Stellung und seine angeblich umfassend « Tätigkeit zur Organ - iste -
rung des Mderstandeg heraus . Ob es Herrn Südekum gelungen
ist , die „ romanti - sche Erzählung " des Herrn DoyS zu entkräften ,
bleibt der freien Bsweiswürdigung der Oeffentlichkeit überlassen
Jedenfalls klingen feine Aeußerungen über Hindert bürg und ande¬
res entschieden etwas gezwungen , viel gezwungener , als die Dar -
stellung Doyos . Auch fiel es auf , daß Herr Südekum sich zunächst
mit einem summarischen Dementi begnügt « und erst auf Drängen
der Verteidigung sich in unbequeme Einzelheiten ein -

ließ . Daß er seine Darstellung , wenn auch nur in Nebenpunkten ,
der DoySs annäherte , wurde von de ? Vevteidigung weidlich aus -

genutzt , um fein Zeugnis als erschüttert hinzustellen . Bem rkens -
wert ist das Abrücken Südekums von der damaligen Reichsregie -

rung und seine Desavouierung in der amtlichen Erklärung , daß
von Herrn Schiffer keine Verhandlungen geführt worden seien .
Er empfand es als felbftverftändlich , daß mau angesichts der

„ kommunistischen Gefahr " , die die Regierung zwischen zwei Feuer

hätte bringen könne « , mit de » Kappisten »erhandelte , um sie vn -

blutig aus der Affäre herauszubringeu .
Au » der Bekundung des damaligen Schöneberger Oberbllrger -

mefftsrs D o m i n i e u s ist erwähnenswert sein « Bemerkung über

die große Beunruhigung d <& Mehch . it der Bevölkerung , wodurch

die lustigen Angaben der Traub und Konsorten über den „ ein -

jnLUge « Zuhel der Bevölkerung " , der noch die Le -

1 geisterung des August 1314 üö - rtroffen habe , auf das richtig :

! Maß zurückgeführt wurden .

! Ein General von strengerer Auffassung als die meisten feiner

damaligen Kameraden ist General R ei » Hardt , der den

General Hülsen , weil er zu Lüttwitz ging , für unzuverläs -

s i g hielt und ihm deswegen den Aufenthalt der Regierung nicht

nannte . Aus General von Oldershausens Aussagen sind wichtig

jme , die da zeigen , daß Ehrhardt am Vorabend des Kapptages

sehr genau wußte , was er vorhat ! « und was fein « Tat be -

deutete . Die übrigen Zeugen waren von minderen Belang und

wiedecholten meist Bekanntes .

Helfershelfer der Kappisieu
Eine neugierige Anfrage

Unsere Genossen haben im Landtag folgende Anfrage «in -

gebracht :
In dem Proz - ß gegen Iagow und Genossen vor dem Reichs -

gericht in Leipzig wurde festgestellt , daß die Führer des Hochoer -

rätertschen Unternehmens , Kapp , Oberst Bauer , Hauptmann

Pabst , kurz vor dem Ausbruch des Putsche ? deshalb nicht vechaftet
werden konnten , weil sie vorher telephonifch gewarnt
worden warm , so daß sie unter Mitnahme des wertvollen Beweis -
Materials verschwinden konnten .

Die Warnung erfolgte durch den Regierungsrat Fro -
böse von der Abteilung Ii des Berliner PolizeipräsQiums , der
in seiner amtlichen Eigenschaft von der angeordneten Festnahme
und Durchsuchung Kenntnis erhalten hatte und mit der Durch -

führung di ser Maßregeln beauftragt war . Froböse hat sich so-
mit eines Amtsverbrcchens schuldig gemacht , dag nach K 336 des

St . G. B. mit Zuchthaus gealzudet wcrdtn muß .
Kann die Staatsregierung darüber Auskunft geben , welch «

Folgen dieses Verhalten für Froböse gezeitigt hat ? Ist er

strafrechtlich und disziplinarisch dafür zur Verantwortung gezogrn
worden ? Wo und in welcher amtlichen Stellung ist Froböse j . tzt

beschäftigt ?

Beschlüsse ösr Reparationskommission
Die bisherigen deutschen Schiffsablieferungen

EE . Paris , 14. Dezember .

Die Reparationskommission hat In ihrer letzten Sitzung fol -
grndes beschlossen : Die Reparationskommission hatte die bis zum
1. Mai 1321 von Deutschland abgelieferten Schiffe bereits früher
mit 743 Millionen Goldmark bewertet . Seit diesem Zeitpunkt
hat Deutschland an Passagierschiffen 1834 Tonnen , an Lastschiffen
103 346 Tonnen , an Segelschiffen 33133 Tonnen , an Fischer -
booten 66 Tonnen , insgesamt 137 233 Tonnen geliefert . Die

Kommission bcschloß , dem Kreditkonto Deutschlands 10 244 468
Eoldmark gutzuschreiben , doch sind von dieser Summe noch die
Ausgaben für Transport , Reparaturen und Verkauf in Abzug
zu bringen . Zweitens beschloß die Kommission , eine Abordnung
nach Berliu zu senden , die die Maßnahmen prüfen soll , wie das
allgemeine Vorgehen bei den Naturalleistungen vereinsacht und
abgekürzt werden kann .

Tüe Kommission hat ferner beschlossen , der Tschechoslowakei das
Recht zuzuerkennen , daß diese gemäß Art . 238 des Vcrfailler
Vertrages , Art . 184 des Vertrages von St . Gerntain und Art . 168

i des Vertrages von Trianon vom 23. Oktober das Recht auf
Rückerstattungen habe , womit die Tschechoslowakei als alliierte
und assoziierte Macht anerkannt wird .

Abreise Briands am 18 . Dezember

Di « Abreise Briands nach London ist auf den 18. Dezember
endgültig festgesetzt . Die Begegnung mit Lloyd George wird am
Montag , den 13. Dezember , stattfinden .

Die Weltwirtschaftskonferenz Lloyd Georges
EE . Washington , 14. Dezember .

Associaten Preß meldet : Einer der französischen Diplomaten ,
der gegenwärtig an der Konferenz teilnimmt , erhielt eine In -
formation , - die von ihm als Anzeichen dafür ausgelegt wird , daß
Lloyd George die Initiative zur Einberufung einer Weltwirt -
schaftskonferenz ergreifen will , nachdem er sich überzeugt hat , daß
die Vereinigten Staat « » nicht eine solche Absicht hegen . Der

Plan Lloyd Georges würde auf eine Annullierung der Schulden
Frankreichs , Italiens , Belgiens . Rußlands und der beiden

Balkanstaaten , soweit England in Betracht kommt , hinauslaufen .
allerdings unter gewissen Bedingungen , deren eine wäre , daß
Frankreich auf die Rückzahlung der Schulden anderer Alliierter

verzichtet , eine andere , daß die von Deutschland zu bezablende
Reparationvschuld auf 13 ' /* Milliarden Eoldmark verringert
« erde .

Eine Rede Aoovers über die Reparationen
DA . Paris , 14. Dezember .

Aus Washington wird gemeldet , daß Hoover in einer Rede er -
klärte , die Vereinigten Staaten könnten , da ste an den Der -

Handlungen über die Reparation - » nicht teilgenommen hätten ,
letzt auch nicht vermittelnd eingreifen . Das Reparationsproblem ,
so sagte er , sei ein rein euroräisches und könne auch nur durch die
beteiligten Natioiwn gelöst werden . Man müsse hosten , daß die
gegenwärtigen Verhandlungen , die wirtschaftliche Stabilisierung
Deutschlands zu sichern gestatten , wie sie gleichzeitig den Glau -
bigern Deutschlands hoffentlich die Gewißbett geben werden , daß
sie ihre regelmäßigen Zahlungen erhalten . Die Vereinigten
Staaten weigerten sich nickt , an der allgemeimn wirtsckaftlicken
Wiederaufrichtung mitzuarbeiten , aber sie könnten es mit Erfolg
nur tun . wenn eine endgültige Regelung der Reparationsfrage
sie in den Stand fetzt , die Zukunft Europas mit Vertrauen an -
zusehen .

Tagung des englischen Parlaments
London , 14. Dezember .

Um 3 Uhr nachmittags trat das Unterhaus zusammen , um
den irischen Friedensvertrag zu e- örtern .

Lloyd George , der bei seinem Erscheinen begeistert be -
grüßt wurde , hielt eine Red « , in der er sagte , die Bestimmungen
des irischen Vertrages hätten eine größere Beachtuna in der Welt
gesunden , als irgendein Vertrag , der je eingegangen worden iei .
ausaenommcn der Versa ! ll «r Vertrag . Kein Uebereinkommen
zwischen zwei Völkern sei je so begeistert und so allgemein begrüßt
word « n . Ganz England habe Befriedigung über das Zustande -
kommen des Vertrages empfunden .

Eine so allgemeine Freud « wäre unmöglich gewesen , wenn der
Vert - ag «ine Demütigung Großbritanniens und des britischen
Reiches bedeute . Jeder Artikel d « » Uebereinkommen » fei an die
Dominions telegraphiert worden und die Regierunaen d« r
Dominions hätten ihr « Befriedigung und Freud « ausgesprochen .

Gefährdung der Versorgung mit Düngemitteln . Da » Stickstoff »
ndikat pervreitet ein « Erklärung , worin behauptet wird , daß
e Wagengc stellung in d« r letzten Zeit so ungenügend

war , daß die Versorgung der Landwirtschast mit Düngemitteln
ins Stocken geraten sei . Die Produktion und die Vorräte reichten
aus , um den Bedarf zu decken , jedoch fehl « es an den Wagen
zum Abtransport .

Die Hochöahner - Ausspsmmg
Die Emigungsverhanblungen gefcheikert

Auf Anregung des Demobilmachnngskommissars fanden gestern

zwischen den Vertretern des Hochbahnpersonals und der Direk -

tton Verhandlunsen statt , die völlig ergebnislos verlie -

fen . Die H- chü - hudi - ektis » lehnte es nach wie vor hartnäckig

ab . ihren Standpunkt zu verlassen , trotzdem die Hochbahner nrcht

nur von ihren ursprünglichen Forderungen zurückgetreten sind ,

sondern anch dnrch wiederholtes Entgegenkommen bewiesen haben�

daß e » ihnen um die Wiederherstellung des Friedens im Hoch -

bahnbetrieb ankommt . Auch bei den gestrigen Verhandlungen

wurde von den Vertreter » der Ausgesperrten ein vermitt »

lungsvorschlag grmacht . Dieser Vorschlag bcdcuiete c . ne

Verständtgung aus Erund des Schiedsspruchs vom 3. Dezember ,

jedoch in einer leicht annehmbaren Formulierung , der die Direk -

tiou bei einigem guten Willen zustimmen konnte . Erst nach d. e -

ser Ablehnung wurden die Verhandlungen als gescheitert erklärt .

Die Hohnbahndirektion wurde in ihrem Verhalten wohl dadurch

bestärkt , daß der Obervrösidntt als Demobilmachungs -

kommissar es abgelehnt hatte , den Schiedsspruch des Schl . ch -

tungsans ' chnsses Er ß - Derlin vom S. Dezember für verbindlich

zu erklären . Zur Begründung seines ablehnenden Standpunktes

führt der Demobilmochunzskommissar nur formale Gründe an .

Er stützt sich au ? F 15 der Verordnung vom 23 . Dezember 1318 ,

wonach die Zusammensetzung des Schlichtnngsausfchusses nur

einen unparteiischen Vorsitzenden kenne und nicht „ das Tätig -

werden mehrerer unparteiischer Vorsitzender " vorsehe . Tatsächlich

waren aus Vorschlag des Schlichtungsavs ' chusse - Groß Berlin

drei unparteiische Vorsitzende zugezogen . Es erscheint mehr als

bedenklich , daß den beteiligten Herren vom Schlichtungsaus ' chuß ,
der de « Demobilmachustgskommissar untersteht , der ß 13 der

Verordnung nicht bekannt gewesen sein soll . Wie dem auch sei :
Wir sind der Meinung , daß der Demobilmachungskommissar es

nicht nötig gehabt hätte , sich auf diesen sormalen Standpunkt zu
stellen , da das Recht offenkundig auf der Seite des

Personals ist , und er sich nichts vergebe « hätte , wenn er

durch die Verbindlichkeitserklärung dieses Recht anerkannt hätte .
Wir vermuten aber , daß nicht nur die angegebenen Gründe für
die Haltung de » Demobilmcch - ungskommissars bestimmend waren ,
sondern daß er hauptsächlich die Verbindlichkeitserklärung ablehnt ,
weil dem Schiedsspruch vom 3. Dezember der Vermittlungsvor -
schlag des Reichsarbeitsminigeriums vom 3. Dezember , an dem

sich die Hschbahndircktion klammert , geg " N' " bersteht .
Dieser Vermittliingsvorschlag stellt somit das Hindernis

für die Verständigung dar . Das Reichsarbeitsministc -
rium hat nach unserer Ansicht nunmehr die Pflicht , dics ' s Hinder -
nis aus dem Wege zu räumen . Das kann geschehen , indem das

Reichsarbeftsministeriui » ein « neue Schlichtungstom »
Mission zusammenbringt , deren Ausgabe es ist , die Situation
von neuem zu beraten und einen Ausgleich herbeizuführen .

Aber nicht nur das Rcichsarbeitsministerium , sondern auch der

Magistrat Berlin hat nach Lage der Sache ein weitgehen -
des Interesse an der Bewegung . Es ist klar , daß durch das hart -
näckige Verhalten der Hcchbahndircktion ein « verschärfte

Lage geschaffen ist . der die Arbritnehmergruppen des Eroß - Ver -
liner Verkehrswesens nicht gleichgültig gegenüberstehen und das

durch einen Solidaritätsakt bekunde » werden . Wir sind
deshalb der Meinung , daß der Magistrat schon aus diesem Grunde
seinen Einfluß auf die Bewegung der Hochbahncr geltend machen
muß . Der Streitpunkt ist jetzt lediglich noch die Hohe der ein -
maligen Wirtschastsveihikf «. die im zweiten Schiedsspruch etwa ?
höher als im ersten vorgesehen war . von fachmännischer Seite
ist berechnet worden , daß die ganze Differenz etwa 436 663 Mark .

als » ungefähr eine Dreinlertel - Tagescinnahme der Hochbahn -
gcsellschast ausmacht . In Anbetracht dieser gewiß nicht unerträg -
lichen Belastung des Unternehmens ist es Pflicht aller maßgeben -
den Stellen , fssort einzugreifen , um eine etwaige weitere Aus -

dehnung des vcrkehrestreiks zu verhindern .

Aenderung im Einkommensteuergesetz
Die bürgerlichen versprechen verminderte Aeschbelastung

Up. Im Steuerausschuß des Reichstags kam es am Mittwoch zu
lebhaften Auseinandersetzungen , bet venen die bürgerlichen Par -
teien ihre versuche , die Besitzenden steuerlich zu schonen , wider
Willen « ingestehen mußten . Die Mitglieder der unabhän -
gigen und der rechtssozialisttschen Fraktion verlangten , daß der

Ausschuß sofort in die Beratung de ? Entwurfs zur Aenderuitg der
Einkommensteuer eintrete , ließen dabei aber von vornherein keinen
Zweifel , daß die in dem vom Zentrum eingebrachten Entwurf offen
zutage tretende Absicht , den Einkommensteuer t a r i f vor allem
zugunsten der Besitzenden zu mildern , ihren entschiedenen
Widerstand hervorrufen würde . Der „ Demokrat " Fiscker erklärte
darauf , man solle die Demokraten doch nicht für so einfältig holten ,
daß sie sich die „ Rosinen an » dem Kuchen " vorweonebmen lassen .
Sie würden sich auch nicht zu einer einseitigen Handlungsweise
zugunsten der Lohn - und Gebaltsemofänger bereitfinden . In
ähnlichen Worten gaben Helfferich und Dr . Becker sD . B? . s kund ,
daß sie unter dem Deckmantel der Sckont ' ng der Lobn - und Ge -
boltsempfänger den ihnen unbequemen Stenertarif für die Be »
sitzenden über den Hausen rennen wollen . Mit Hilfe des Zen -
trums gelang es , den Eintritt in die sachliche Beratung gegen den
Widerstand aller übrigen bürgerlichen Parteien zu erzwingen .

Der Entwurf des Zentrums will zwar die Grenze von 2- t 333
bei der jetzt 13 Prozent Steuer erhoben werden , auf 43 333 M.
erhöhen Dafür aber soll der Steuers - tz von 63 Prozent , der bisber
bei ein - m Einkommen von tgq ygy Mark erreicht wurde . ' erst bei
einem Einkommen von 3 Millionen Mark eintreten . Gegen diese
ungeheuerliche Schonung der Besitzenden erhoben Keil ( Saz . s und
die Genossen Solbmann und Hertz heftigsten Einsvruch , Die Ber -
wirklickiuna di - üer Absichten sei eine unaeheuerltche Herauafo ' de -
runit der Besitzlosen deren psinktlich « Steue - tnbluna dir Reick ? »
finanien vor dem Zusammenbruch gerettet habe . Notwendig sei
gegenwärtig nur ein ? steuerliche Sckonuna der Lobn - und G' batto -
empfänger . Ihre Belostnng durch die Einkommensteuer ist nickt
nur prn - » ntnal größer als die der Besitzenden , sonder » gnch wesent ,
lich höbe » als in Enaland , Frankreich und Amerika , Und
das , obwobl der Reallohn in jenen Ländern wcsentl ' ch
bäber ist als in D» utschland Kämen ' u den ietzigen di ' " ? ! ? »
St « u » rn auch noch die neuen B- rbrauckssteuern hinzu , so würden
die Besitz ' nden im günstigsten Falle nur genau so stark belastet
werden wie die Besitzenden in den iremd - n Staaten , die Besitz -
laftn aber aus jeden Fall wclentltch höher . Dos darl unter
keinen Umständen geickeben . Di « sofortige Verabschiedung
der Milderung der Lobnsteuer l «! gewiß notwendig Sie müss «
bis zum 1. Januar in Kraft treten . Halten aber die bürgerlichen
Parteien an ibrer Absicht der gleichzeitigen , durch die Geldent -
Wertung nickt berechtigten Milderungen der Besitzenden fest , so
müßt - n sie ouck da - ür die Verantwortung gegcnüber den Lohn -
und Gebalts - mpläna - rn t - agen .

Bon den biiraerl ' cken Parteien äußerte sick Helfferich sDntl . )
«' " festig - " gunist ' n de ? B- sitzenden . Aber auck der Aög Herold
l . Z- r . j erklä - tr , seine Frakt ' on baste an dem im Entwurf vorge -
schlag »« : « T�rss fest . Ob dies « Erklärung von der Zentrums -
sroktso » gebill ' qt wird , ist » um mindesten zwel ' elhaft Sollt «
da » aber der Fall fein z? würde dos wiederum einen Sieg der
» endale « und areb <nstuftri ' >llen Richtung Ht Z « » trumo über di «
Arbeiter im Zentrum bcdsntsn .

Die Beratung des Gesetzentwurfs soll in der Donnerstogsitznng
des Steuerausschusses erledigt werden , damit noch vor der Ber -
tagung des Reichstage » die vorlag « vom Plenum verabschiedet
Verden kann .



Kohlennoi und Kohlenpreis
Tagung des Reichs ! vhlcnrats

Der Reichskohlerlrat hlllt gestern im Veisein von Negiernngs -
vertreicrn im googcn Eaale des Rcichswirtichaflsministeriums
eine Vollversammlung ab . Der wichtigste Pank : der Ttgesord -
nung betraf den Bericht über die Lag « der Kahlenwirischaft , den
der Geichaflssübvcr des Reichskohlenrates . Ber�h . ruptmann
R e n n h o l d . erstattete . Er stellte einleitend fest , dag die in der
letzten Vollversammlung Ende Juni über die Entwicklung der
deutschen Kohlenlage ausgesprochenen Befürchtungen infolge des
Zusammenwirkens ungünstiger Umstände sogar noch übcrtrofsen
seien . Dabei könne » wir in der Erzeugung unverkennbare Fort -
schritte gegenüber dem Vorjahre feststellen . Die deutsch ? Stein -
kohlensördcrung , ohne diejenige des Taarbeckens . übertrifft mäh -
rend det eisten dreiviertel Zahre 1v2l mit rund 10014 Millionen
Tonnen den gleichen Zeitraum des Jahres 1920 um 5 Millionen
Tonnen , also rund 5. Z Prozent . Sie bleibt hinter dem entsvrechen -
den Zeitraum des letzten Friedensjahres 191?! . wenn auch hier das
Saarbecken und Lothringen auster acht bleiben , immer noch um
rund 22 . 7 Prozent zurück .

Erfreulicherweise sei die deutsche Braunkohlenerzeugung ge -
stiegen . Ihre Höhe wird im selben Zeitraum mit rund 91 Mi ' -
Honen Tonnen angegeben , sie überragt das Vorjahr um etwa
OH Millionen Tonnen , also rund 11,8 Prozent , und 1913 um
rund 42 . 3 Prozent . Dieses Ergebnis ist erreicht worden trotz
einer bemerkenswerten Verringerung der im Braunkohlenberg -
bau tätigen Arbeitskräfte . Die Braunkoblenbriketterzeugung , die
angesichts unserer Steinkohlenschwierigkeiten immer mehr ein -
springen mutz , zeige eine noch wesentlichere Verbesierung . Den
rund 18 Millionen Tonnen Pretzkohlen und Braunkohlen des
Iahms 1929 steht eine Leistung von rund ZIH Millionen in 1921
gegenüber .

Rein rechnerisch sei also eine Verbesserung unserer Brennstoff -
läge nachweisbar . Trotzdem besteht zurzeit

«ine ausgesprochene Kohlennot

in Deutschland . Sie beruhe in erster Linie darauf , das ; der Aus -
soll der obersschlesischen Förderung während der Aufstandsmonate
mit rund zwei Millionen Tonnen , die sonst dem deutschen In -
land außerhalb der oberschlesischen Grenzen zugute gekommen
wären , erst nachträglich sich so recht fühlbar mache .

Di « Roheisenerzeugung klage lebhaft über den augenblicklichen
drückenden Koksmangel : der Hansbrand sei nach den Gesamtzifsern
seiner Belieferungen betrachtet noch als einigermaßen versorgt
anzusehen . Er ist zur Entlastung des Steinkoblenbedarfes mög -
lickist auf Braunkohle eingestellt worden . Allerdings bereiten
auch hier namentlich für das Kleingewerbe die Transportschwie -
rigkeiten besonders der letzten Agochcn grohe Verlegenheiten .
Bitterer Mangel herrsche an Schmiedekohlen .

Besonders schwierig liegen die Versorqunqsverhältnisse Vei der
Eisenbahn , die trotz aller Bemühungen ihre Vorräte nicht auf eine
die Kontinuität des Betriebes gewährleistende Höhe bringen kann .

Verghauptmann Bennhold verbreitet sich sodann ausführlich
über die Wiadergutmachungskohlenablieferungen und das Wies -
badener Abkoinmen . Er bezeichnet als letztes Mittel zur Erleich -
terung unserer Vrennstofflage eine Beschränkung unserer Kohlen -
abgahen an das Ausland .

Stinne » gegen da » jetzige Cyste « .

Im Verlauf der Sitzung ergriff Hugo Stinnes das Wort zu fol -
gcndcn Ausführungen : Die Leistungen der Eisenbahnen weisen
fein « Fortschritte , sondern Ruckschritte auf , sowohl in technischer
wie in betrieblicher Hinsicht . Der Kernpunkt des schlechten Stan -
de « unserer Kohlenversorgung liege in der Politik des Reichs -
wirtschaftsministeriums . in dem veralteten System der Preisfest -
fetzungen und der Bevormundung . Deutschland sei umgeben von
kohlenproduzierenden Ländern mit höherer Valuta und freier Wirt -
schafll Die ganze deutsche Wirtschaft mit billiger Inlandskohle zy
»ersorgen . sei undurchführbar . Ferner forderten wir das Ausland
geradezu auf , sich der billigen Reparationskohle zu bemächtigen .

Der Standpunkt der Arbeiteroertreter .

Der GewerrZchaftsoertreter Husemann fBergavbeiterverband )
wandte sich gegen jede Mehrarbeit und besonders gegen da » ver -
fahren von Ueberschichten , sowie gegen das seinerzeit geübte
Verfahren der späteren Bezahlung der schon geleistete « lieber -

schichten .
Der Verbandsvorsitzende Eirbig sElasarbeiter ) wandte sich

E
die Einrichtung der Kohlensteuer , die besonders die Indu -

veiae mit großem Kohlenoerbrauch erheblich belaste . Am

srigfiten seien wohl jetzt die Werke der Glasindustrie daran .

Der Vertreter der Gasanstaltsarbeiter wies auf sie Gefahr

hin , daß fast alle Gaswerke infolg « der fortwährenden Beliese -

rung mit minderwertiger Kohle ihrem Stillstand entgegensehen .
da die Generatoren » ollkommen verfchlackt jeien .

Nachdem noch ein weiterer Redner darauf hinwies , daß einen

großen Teil Schuld an der noch ungenügenden Kohlenförderung
vor allem auch das schlechte Material und Werkzeug . m,t dem

die Bergarbeiter arbeiten müßten , trage , setzte der Geschäftsführer

Berghaüptmann Vennhold mit Zustimmung der Versammlung
die von Herrn Stinnes vorgeschlagene Studienkommission ein .

die aus Stinnes , Hue und noch 9 anderen Vertretern verschle -

dener Kreise besteht . . „ . . . . . _ _
Der stellvertretende Schriftführer des Re,chskohl « nrat « s . Gen « .

raldirektor Dr . Silberberg , wandte sich dann gegen die geplante

Erhöhung der Kohlensteuer von Ll) auf 40 Prozent und warnte

davor , tu , System der Kohlensteuer zu uberspannen . Im An -

schluß daran nahm dann die Dollver >amm1ung eine Entschließung

an . in der gefordert wird , die Kohlensteuer von 30 lßrojenl mcht

zu überschreiten und bei künftigen Beratungen über die Kohlen -

»teuer den Reichskohlenrat hinzuzuzlehen . .
Nachdem noch Geheimrat Sattig vom Pr - ußischen Handels -

Ministerium als Berichterstatter des sozialpolitischen Sachver -

ständigenausschusses für KohlenberFbau über die Aufbesserung

der Bezüge der Knappfchaftsrentner und �Ang eho r lg en refe¬

riert hatte , wurde nach Erledigung geschäftlicher Angelegen -

heitert die Sitzung geschlossen .
*

2Ccr . it Herr Stinnes die Beseitigung des bisherigen Sy -

siems in der Kosileilverjorgung fordert , fo�weiß man . dag

das zu dem Zwecke geschieht , um die Berfügung über Die

Bodenschätze gänzlich wieder in die Hand des Prioatiapilais

zu bringen . Demgegenüber muh sestgehalten werden , dag

die weitere Entwicklung zur v o l l st ä n d i g e n E o z l a -

l ' s i « r u n g führen muh . Erst wenn die Produktion und

der Absatz ron Kohlen n - uh den Interessen der Slllgemelnhei .
und nicht nach den Interessen einer Handvoll Grubenmagna -

ten und Schwerindustriellen geregelt wird , kann man er -

warten , dah dre Schäden , rcn denen in den Verhandlungen

des Kohlcnrates gesprochen wurde , beseitigt werden .
_

Die Kappverschwörer in der Klemme

Vermchiende Zeugenaussagen
Leipzig . 14. Dezember .

Heute find 18 Zeugen geladen , darunter die Minister Oeser .
Südekum und Dominicas , die Staatssekretäre Müller
und Schröder sowie General v. Oldershausen .

Minister a. D. Dominicuz . de : im März vorigen Jahres Ober -
bürgermeister von Schöneberg war , gibt an . daß unter der De -
völkerung van Schöneberg eine gedrückt « Stimmung
herrschte . Bon freudiger Begeisterung sei absolut kein : ReV ge¬
wesen . Der Ausbruch eines Generalstreiks der Eisenbäh -
ner wäre sehr verhängnisvoll geweien . deshalb sei er am Sonntag
mit Oese : und Südekum zu Liittwitz gefahren und habe ihn
aus die Folgen eines Streiks aufmerksam gemacht . Lüttwitz
schob die Verantwortung auf Kapp , zu dem sich die drei Herren
nunmehr begaben . Sie forderten Kapp zum Rücktritt aus . dieser
war auch zunächst nicht abgeneigt . Am Nachmittag sandte er je -
doch einen O' fizier zu den Eisenbahnerverbäuden und forderte die
Gewerkschastsliste . Das war eine indirekte Ablehnung der Forde -
rung .

Staatsminister a. D. Südekum teilt mit , daß es ihm klar ge -
wesen fei . daß gegen die militärilche Meuterei sofort ein Wider -
stand organisiert werden müsse . Ein Aufruf , den die verhafteten
preußischen Minister verfaßt hatten , konnte nicht veröffentlicht
werden , da die Zeitungen durch Kapp verboten worden waren .
Ich wollte mich hauptsächlich der Sicherheitspolizei versichern ,
deshalb wandte ich mich an den Herrn Oberrcgierungsrat D o y e
und hielt ihm die Folgen feines illoyalen Verhaltens vor . Mord
und Totschlag würden die Folgen des Vorgehens Kapp fein , sagt «
ich ihm . Schon 2 Tage später ist sein Bruder von räubernden
Horden erschlagen worden . Herr Doye ist im Irrtum , wenn
er geglaubt hat . daß ich einen blackus vivancki mit der Kapo -
Regierung herbeiführen wollte . Ich wollte nur die Sicher -
h e i t s p o l i z e i auf unsere Seite bringen und das gelang mir
auch . Am Sonntag ging ich mit Minister Oeser und dem damali -
gen Abg . Dominicus zu Lüttwitz und machte ihn auf die Fol -
gen des Streiks der Eisenbahner aulmerksam . Lütt -
witz glaubt « , den Widerstand der Eisenbahner brechen zu können ,

wenn er einen Teil ihrer Führer an die Wand stellte .

Wir fuhren dann in die Refchskanzlei . im anderen Auto sichren
Liittwitz und General Ludendmsf . Vors . : General Ludendorfs ?
Zeuge : Jawohl , General Ludendorff . In der Reichskanzlei
trafen wir den General v. Wrisberg und Herrn v. Falkenbaufen .
Bei der Unterredung mit Kapp gingen wir bis an die Grenze
dessen , was man ohne Handgreiflichkeiten ertragen
kann . Kapp hatte die Stirn , uns zu bieten , in die Regierung ein »
zutreten , was wir natürlich ablehnten . Liittwitz hatte dagegen
erheblich mehr Einsicht und er sagte zum Schluß der Unterredung :
Wenn ich sehe , daß mein Unternehmen scheitert , ziebe ich die Kon -
sequenze « daraus , die ein prevßi ' cher Offizier in solchen Fällen

Ziehen pflegt . Ich erklärte , daß ich mich erschüttert von Lütt -
witt trennte , denn ich glaubte , seine letzten Worte so verstehen zu
müssen , daß er als Offizier auch wirklich die in OffiZierskreifen
üblichen Konfegnenzen ziehen würde : doch habe ich mich ge -
täuscht . ( Wieso ? Lüttwitz ist doch ausgerissen ! Nachdem
Ludendorff und der „ Oberste Kriegsherr " im November 1918 au - h
geflohen waren , hat Lllttwitz als preußischer Offizier durchaus
konsequent aehandelt , daß er sich kein « Kugel in den Kopf
schoß . D. Red . )

Es ist nicht richtig , wenn hier gesagt wird , da » Kapp - Unter -
nehmen sei ohne Blutvergießen vor sich gegangen . In Berlin
sind viele Menschen getötet worden und später in Westfalen usw .
noch viel mehr . Wir waren dauernd bemüht , die Kavptruvpen
aus Verlin herauszubringn , ohne daß es zu einem Blutvergießen
kam . Bei den Verhandlungen mit Kapp und Genosse » wurde
begreiflicherweise von Amneftie gesprochen . Schiffer gab den Kapp -
leuten aber kein A m n e st i e v « r s p r « ch e n , sondern er hat
nur versprochen .

er werde für eine Antnestieuorlage im Reichstag « eintreten .

Den . Kappleuten ist von unserer Seite nicht verheimlicht worden .
dag thr Verhalten als illegal und strafbar anzusehen sei .

P i a s i d e n t : Sie haben früher über Kapp und sein « A n .
hangsel gejprochen . Zeuge : Ich meine damit Leute wie
Iaqow . denen ich keine besondere Bedeutung beimaß . Bei der
Besprechung mit den Kappleuten wiez ich darauf hin . daß Kapp
feine Minister ernennen könne , sondern daß das Sache d - s
Retchsprässdcnten sei . Kap ? entgegnete „ Dtraas kann ich kein «
Nucksicht nehmen . Ich habe die Parlament « ausgelöst und die
Reoternnq oerjagt , dann setze ich hiermit auch den Reichspräsi -
deuten ab . "

. O b e r r e i ch s a « w a 1 t : Warum hielten Sie die Einnahm «
{!5/ Ministeriums des Innern für bedeutungslos ? Zeug « :
Als Fuhrer mußte ich Iagow allerdings ansehen , da er ein Mi -
mstemm übernommen hatte . Rechtsanwalt Grünspach : Hat
Iagow sich in Ihrer Gegenwart an Verhandlungen beteiligt�
Zeuge : Nein . Den Eindruck , daß die Macht aus der Gegen -
feite wäre , hatte ich nie . Es handelte sich

immer um Rückzug und Amnestie .

Rechtsanwalt Grünspach : Es handelt - sich doch um Ver -
gletchsverbandlungen ? Zeug « : Es handelte sich nicht um ver -
Handlungen zweier gleichberechtigter Parteien , sondern darum .
es der gef - tzmäßigen Regierung möglich zu machen , die
Usurpatoren aus Berlin hinauszubringen .

Rechtsanwalt Grünspach stellt den Antrag , Eeheimrat Doye
nochmals zu laden und dem Zeugen Südekum gegenüberzustellen ,
um gewisse Widersprüche auktuklären .

Cöisenbahnminister a. D. Oeser : Heber die Vorgänge in der
Rächt waren wir preußischen Minister nicht benachrichtigt worden .
Mein Ministerium wurde besetzt , und ein Offuier sagte , die Ar -

0ui - Das sagte er im Austrage de » Herr »
o. Liittwttz . Iagow kam um 12 Uhr zu mir und stellte ssch als
Minister des Innern vor . Er komme im Auftrage Kapps und
fragte mich , ob ich bereit sei . in das Ministerium einzutreten . Wir
waren nn Zweifel was zu tun sei . Um aber zu erfahren , wie
dl « Sache stehe , gingen einige Herren , darunter auch ich, in die
Reichskanzler . Wir fanden ein wirres Durcheinander .

Di « Reichskanzlei machte den Eindruck einer Schieber - und
Händlerbörs «.

In meinem Ministerium erschienen später die Vertreter der Ge -
werkschaften , die von der Absicht eines Generalstreiks zur Be -
! eitrgung der unrechtmäßigen Regierung sprachen . Die Versorgung
Berlins mit Lebensmitteln und Kohlen war . stark gefährdet , was
ich den Vertretern der Gewerkschaften auseinandersetzte . Später
kamen die Herren wieder und verlangten von mir . daß ich Kavv
von ihren Plänen Mitteilung mache . Mit Dominicus fuhr ich

zu Lüttwitz , der uns sagt «, er könne in der Sache nichts tun . Er

habe Kapp eingesetzt und könne ihn nicht wieder absetzen . Kapp
bat später Herrn Südekum . in sein Kabinett einzulreten , was

dieser jedoch entschieden ablehnt « .

Angeklagter v. Iagow . Ich hatte Ihnen gesagt , daß der

Generalstreik bevorstehe und Sie im Austrage Kapps gebeten , da -

gegenzuwirken und in diesem Falle Ihnen die Freiheit per -
iproche ». Zeug « : Sie haben mich gebeten , in das Ministerium
einzutreten , und Kapp hat mir das am Sonntag bestätigt . Zeug «
Dominicus : Ich erinnere mich jetzt , damals auch gehört
haben , daß Kapp gesagt hat .

er setze jetzt auch den Reichspräsidenten ab .

Rechtsanwalt Grünspach begründet nunmehr seinen An «

trag , Herrn Doye nochmals als Zeugen zu laden und Herrn
Südekum gegenüberzustellen . Zeuge Südekum bleibt dabei .
daß er an die Uebernahm « eines Amtes unter Kapp in keiner

Weife gedacht habe , zumal seine Beamten der Regieruno treu
bleiben würden . Der Zeuge Südekum bemerkt noch , er würde sich
keinesfalls mit Kavps Unternehmen versöhnt haben , auch wenn

Hindenburg als Reichspräsident in Frage gekommen wäre . _
Nach kurzen unerheblichen Darlegungen des Staatssekretär Dr .

Hirsch vom Reichswirtschaftsministerium gibt Ministerialrat
Dr . Badt Auskunft über die Besetzung des Preußischen Ministe -
riums des Innern .

Früherer preußischer Kriegsminister Generalleutnant Rein »

Hardt : Lüttwitz stemmte sich gegen die Auflösung der Marine «

brigade . Ich war damals Ehef der Heeresleitung , machte Lütt »

witz Vorhaltungen und verwies ihn aus den von ihm aus die Ver -

sassung geleisteten Eid . Lüttwitz wurde schließlich bcu ' laubt und

Oven mit seiner Vertretung beauftragt . Dies « rücksichtsvolle Be -

bandlung war einem verdienten General gegenüber üblich . Ein

Irrtum ist es aber , zu glauben , daß der Beurlaubte jeden Augen -
blick zurückkehren und den Befehl wieder übernehmen konnte . Des -

halb war

Lllttwitz nicht besugt , den Befehl zum Einmarsch zu geben .

In der Nacht zum 13. März wurde ich telephonisch zu Noske ge «
rufen , wo Oldershausen und Oven anwesend waren . Das Ulli -
matum Ehrhardts wurde besprochen , und es handelte sich um di «

Frage , ob gekämpft werden soll « oder nicht Die Brigade Oven
und Hülsen vMren nach Meinung des Zeugen durchaus kämpf -

fähig und gut . Die Brigade Ehrhardt war nicht besser , aber wohl
etwas starker . Der Angreiker hat immer bessere AussiKten . und i «

einem Punkte war die Stellung der Verteidigung schwächer : denn
die Angreifer hatten in Ehrhardt einen Willensstärken Führer .
Der Zeuge war dafür daß geschossen werde , damit der Staat

zeig «, was Recht ist . Ee drang aber damit nicht durch . Der

Zeug « erzählt dann , wie er die Brigade aus Berlin hinaus -

gebracht hat . Da Hüllen und Lllttwitz gehen wollte , eilte der
Zeuge nach Berlin zu' ück . Er besprach mit den Generälen di «

Lage und fand , daß sie alle aus der Regierungsseite standen .
Kurz daraus kam ein junger Offizier von der Brigade Ehrhardt
und verhaftete de « Zeuge « Reinhardt .

Zeug « Generalleutnant a. D. o. Oldersbauieu war Ehef de «
Generalstabs bei Lüttwitz . Lllttwitz war sich klar über die Ziel «
seiner Vläne , aber nicht über die Wege . Mit Kapp stand Lüttwitz
in Verbindung , doch stimmte er mit ihm nicht in allen Dinge «
überein . Liittwitz wollt « nickst , daß die Kriegsverbrecher ausge ,
liefert würden . Er suchte auch

die vo « der Entente geforderte Auflösung von
Truppenverbände «

zu hintertreiben . Im Laufe des Februar machte der Zeug «
Herrn v. Lüttwitz darauf aufmerksam , das » ein Linksputsch nicht
mehr zu befürchten sei . Zeuge war sehr überrascht , daß Lüttwitz
nicht nur militärische , sondern auck politische Forderun »
gen dem Reickspräsidenten gegenüber geltend machen wollt «
Lllttwitz wurde dann seiner Stellung entboben und beschloß , los «

zufchla - en . Nach einer Belprechuna mit General v. Seeckt wurd «
ein HaftMehl aegen Kapv . Bauer und Pabst usw . erlassen , aber
nicht zur Ausführung gebrockt . Der Zeuge und General v. Oven
fuhren zu Ehrhardt nach Döberitz . Dieser erklärte .

er könne nicht mehr zurück , auck andere Truppen würde «

sich ihm anschließe ».

Der Zeuge verwies auf die scklimmen Folgen eines Kampfes zwi <
fcken Reickswehrtruppen . Ehrhardt war dann bereit , nur bft
Ebarlottenbura zu marschieren und schrieb seine Forderungen auf .
Schließlich erklärte Efuha - dt aber , er müsse bis zur Siegessäule
vorrücken . Am 13. Mär , bat der Zeug « in der Reichskanzlei dem
Obersten Bauer seine Geschäfte übergeben , nachdem ihm vorher
mit Berhaftuna aedrobt worden war .

Hauvtmann Karümann hat die sogenannte Kahinettssitzung aM
14. März mit angehört . Den Herren Traub , Schiele und Wangen -
heim suchte der Zeuge klarzulegen , daß das Kapp - Unternehme »
nach Lage der Sache

sehr nachteilig für Deutschland

sein werde . Di « drei Herren glaubten aber mehr aus Bauer und

Pabst vertrauen zu dllrsen .
Hierauf werden mehrere Brief « eines nichterschienenen

Zeugen namens Herrmann an Schnitzler oerlesen , die von politb
schen Plänen handeln und in denen auch von Kavv . Schiele und
Traub die Red « ist . Aus einem weiterverlesmn Briefe gebt ber -
vor . dah Schiele an einem neuen Wahlrecht nach dem Pluralsystem
gearbeitet hat .

Reichsanwalt R e u m a n n mackt sodann Mitteilungen über die

Verfolgung der Anaeklagten . v. I a a o w hatte ssck der Berbaf -
tung entzogen . ». Wangenheim batte sick zu seiner Tn * fet

nach dem an Polen abgetretenen Teil « Weitprenßen « aeflllchtet .
Er wurde aber sväter von den Palen über die Gren,e abgestoben
und bat kur . , « Zeit in Untersuchungshaft in Leipsta aesesi ' N
Schließlich wurde er gegen Stellung einer Kaution entlassen . Dr .
Schiel « wurde im Oktoher dieses Jahres verhaftet , aber gleich -

i falls gegen eine Kaut - sn entlassen .
Der Angeklagte v. Wanqenbeim bestreitet , geflüchtet zu fein .

Angeklagter Dr . Schiel « erklärt , er habe sich noch vier bis fünf
! Wocken nach dem Putsche in Denüchland aufaehalten , sich aber
! dann entschlossen , studienhalber ( ! ! ) ins Ausland zu aehen .
! Der Präsident verweist die Angeklagten darauf , dah statt Teil .
. nohme eventuell Beihilfe an einem hochverräterischen Unter -
I nehmen in Frage kommen kann , unter Umständen auch Amts -

anmaßung entweder selbständig oder in rechtlicher Verbindung mit
Hochverrat .

Die Beweisaufnahm « ist damit geschlossen . Der morgige Tag
i bleibt sitzungsfrei . Am Freitag vormittag OH Uhr beginnen die

Plaidoyers .
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De? Wichtigkeit der Tagesordnung wegen er-
wartet vollzähliges und pünktliches Erscheinen .

Die Ortsverrvaltung .

Am Montag , den
11. , verschied nach
langem , schwerem
Leiden im Stadt .
Krankendaus Aei -
nickendorf - West
mein lieber Mann ,
unter guter Bater
und Grotzvater

ElNil SdHDlOt
wenige Tage vor
Dollendung des 65.
Lebensjahres .

Um stille Teil -
nähme bitten

Oda CchmlW
geb. Marquardt

und Kinder
Zieinickendori - West

Eichbornstr . 68
Die Einäscherung

erfolgt am Freitag .
den 16. d. Mts . ,im
«lädt . Kremaro -
rium , Gerichtstr . 37,
nachm . 2 Uhr.

AelwSksAMl
von 26 bis 100 Pig . sowie
reiche Auswahl inSchoko -
laden und Zuckerwaren .
Knopf , Rosenthaler Str . 10

Bekanntmachung
Der Schlächtermeister Paul Rerge ? beab -

fichtigt , in Derlin - Rosentha ! auf dem Grundstücke
Kur�urstenstr. Mr. 7 eine Schlachthausanlage in er¬
richten .

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage find
i dem unterzeichneten Stadtausschust bii

14 Tagen , vom Tage nach der Veröffentlichung ad
gerechnet , schriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll auzubringen . Nach Abiauf dieser
Frist können Einwendungen nicht mehr erhoben
werden . Veschreibung und Zeichnungen der ge-
planten Anlage liegen in unserem Bureau . Berlin C 2,
Wa- senstr . 27 sl Treppe ) , an den Geschäftstagen in
der Zeit snn 9 kt« 2 Uhr während der oben de-
zeichnetrn Frist zur Einsicht aus .

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er-
bodenen Einwendungen wird vor unserem Kom-
missar . Herrn Oderstadtsekrctär Weder , aus Freitag .
den «. Januar 1922. vormittags 11 Ubr. in unserem
Sitzungssaale . Berlin C2, Waisenftr . 27. 1 Treppe .
ein Termin anberaumt , zu dem der Unternehmer
sowie die Widersprechenden unter der Eröffnung
geladen werden , dah auch bei ihrem Ausbleiben
mit der Erörterung der Einwendungen vorgc -
gangen wird .

Berlin , den 12. Dezember 1921.
Der Stadtausschuh fite Stell « , Tlbt . L

Schneider .

Süddeutschland .
Für Zeitungs - und Akzidenz - Abteilung

technischer Leite »
gesucht. Bedingung : Dollständige Brherv -
schung der Kaldulalion . Angebote unter
8. HO an die Hauptexpedilion d. Blattes .

35
selbständige

Schwachstrom - Monteure
für Aeihenschaltung , Zentralen . Automatenbau und
Aevifion zu besonderA günst - gen Bedingungen

pee sofort gesucht von
„ VOkTA " , eitfarotediiiföt vesellschafl m. ». H.

eichSncb ««, , B. t . nn . mstrab « - - -
Sur t 6, « t f t l t ch « Offcttc « eibctta .

tlchlwi «! arbeitet !

öetrenifllelofs
oqö - Uiüet

Stück 200 SNK .
G a m p • r v Bor -
bagencr Straße 107 U.
Ecke Niederbarn mstr

Tsilrsblung
jßm Grammophons

Lauten
Kandoiinen

Gitarren
Wz / Schmidt

PetorKburgor Str . 23

Musiker
2 j aiten Festlichkeiten

v«rmitt «lt

Mltt ' SMels
vaiser - Wilh © m- St . �1
Norden 988 . 3244 .

Bilder . Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und
ohne Nahmen laust man
in der Buchhandlung
, Freiheit " Bre' reSrr . g/S .

Altmetalle
kaust zu Engrospreise »
I . «dusch . O27. Metall -
Engros . Blankevfeider
Str . v, Nähe Alexanderpl .
Fahrkost . werden vergütet .

Kaufgesuche

ütelndriiclilsrbell
Bronze , Dummiarab . cum.
Schlagmetall kaust stets
Winkler , Sctirolborhau
( Aiejengeb ), Kirchstr . !»•

Bronze
Gummiaradicum . Stein¬
druckfarben kauft fta »
Wink er , Sohreiberhau
Äiesengeb . ) . Kirchstr . 15,

Bücher * u . Bilderausstellung der Freiheit - Buchhandlung / Breite Str . 8 - 9 H' SuJtt " " " .

Bücheraurrteliung für Weukölln in der „ Neuen Welt " / Clugendpflege - flurttellung )
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Ltm die städtische Baupolizei
Von Stadtrat Felix Linke , Cöpenick .

Bei der Neuorganisation Grotz - Berlins gibt es allerlei einander

widerstrebe , rd « Umstände und Personen , die den Aufbau hindern .
Das zeigt sich auch bei der städtischen Baupolizei . Für
Berlin ist diese überaus wichtige Behörde bereits seit einer Reihe
von Zahren vor dem Kriege dem Oberbürgermeister unterstellt .
Im neuen Grofj - Berlin wurde die Sache bisher nur st» geHand -
habt , daß der Oberbürgermeister seine Befugnisse für die Bezirk « 1
hi » 5, das alle Berlin , auf den Leiter der alten Berliner Bau -
Polizei , den Oberregicrungsrat Feigell , für die andern Bezirk «
jedoch auf die jeweiligen Bczirksbürzcrmeister übertrug , die fie
gewöhnlich an den Dezernenten für die Bezirksbauamtsangelegen -
heilen oder einen Juristen weitergaben . Di ose Herren unterzeich -
nen „ Zm Auftrage des Oberbürgermeisters " .

Den alten staatlichen BaurSten der Baupolizei ist das « in
Dorn im Auge , und der beim Uebergang der staatlichen Berliner

Baupolizei in Berliner Kommunaldienst « übergetreten « Herr
Feigell möchte die ganze Baupolizei aller N Bezirke unier fein «
Oberhoheit bringen . Bon da zur alten staatlichen Baupolizei ist
der nächste Schritt .

Unter den Baudezernenten der Bezirk «, namentlich den fach -
technischen , zeigt fich die stark « Neigung , die Baupolizei als
städtische beizubehalten und in ihre Hände zu bringen . Dieses
Bestreben ist auch richtig , denn « s ist unmöglich , dost die bau¬
polizeilichen Angelegenheiten der Außenbezirke von einer zen -
tralen Stelle in Berlin au » behandelt werden . Daß da « sehr un -
zweckmäßig ist . hat stch schon zur Genüge dadurch erwiesen , daß

, die Baupolizei in manchen Außenbezirken geradezu u n w i r k -
sam geworden ist . Der Stadt kann und ist schon daraus ganz
außerordentlicher Schaden erwachsen . Di « Verhältnisse in Bahn « -
dorf oder Schmöckwitz oder Müggelheim find eben ganz anders als
in Berlin - Mitte , in SchSneberg oder derartigen Bezirken . Wer
die Dinge nicht aus eigener Anschauung kennen lernt , kann sich
von ihnen schlechterdings lein richtige » Bild machen . Draußen
muß die Baupolizei ganz anders gehandhabt werden als im

Stadtinnern , wo es z. B. keine Wohnlauben gibt . Di « zentrale
Bearbeitung der lmupftlizeilicken Angelegenheiten würde die
alten unhaltbaren Zustände wieder bringen , wie fie ehedem bc -
standen . Gerade der Baupolizeidezernent muß im engsten
Zusammenhang mit seinem Bezirk stehen , sonst kann
er aus die Bedürfnisse der Gegend und die gemeindlichen Not -

wendigkeiten nicht die gebührende Rückficht nehmen , sonst wirkt er
wie ein Fremder , der nicht in den Dingen , sondern außerhalb
steht , er wirkt als der wirklichkeitsfremd « Beamte , der nach dem

Buchstaben des Gesetze » finnlos schaltet und waltet .

Glücklicherweise ist der Kämmerer zur rechten Zeit auf diesen
Umstand aufmerksam gemacht worden . Ein von den sonstigen
städtischen Verwaltungsstellen unabhängiger Apparat der

städtischen Baupolizei würde der Stadt neue groß « Lasten auf -

erlogen , denn jeder Dezirk würde einem Baurat unterstellt wer -
den müssen , der fich natürlich zur Hebung seiner eignen Position
einen möglichst großen Stab technischer und andrer Beamten zu -
legen würde . Diese » ganze System würde bei der bekannten

Freundschaft gewisser höherer Deamtenkrcis « für Ncn - Berlin aus
dieses und sein « Verwaltung losgelassen , und e » gäbe die schön -

. i »- n Reibungen und Konflikte , die zum Schaden de » Stadtfäckels
7 ausgrsochten würden .

Diesen Bestrebungen des Herrn Feigell wirken auch die Fach -
dezernenten des Magistrats entgegen , die wohl sehen , wie ihnen
hier ein wesentliches Wirkungsfeld aus der Hand genommen
werden soll , das für die Notwendigkeiten der Gemeinde von der

größten Bedeutung ist . Sie loerden von den schon erwähnten
Bauamtsleitcrn unterstützt , die in den Bezirken ihre Erfahrun -

gen gesammelt haben . Sie haben eine gemeinsame Eingabe an

die Lezirksbürgermeister gerichtet , in der fie ihre Gründe dar -

legen und zugleich verlangen , daß die Dezernate der Baupolizei

technisch vorgebildeten Herren und nicht Juristen übertragen

werden . Diesen Gesichtspunkten scheinen die meisten Bezirks -

ämter beizutreten . Man erkennt also an , daß die technisch «

Polizei «ine vorwiegend technische Angelegenheit ist und daß

das juristisch « Moment dagegen in den Hintergrund tritt . Dar -

über hinaus aber sollte niemand vergessen , welch « überaus wich -
- tige Rolle der Baupolizei gerade in dem wirtschaftlich und sozial

so wirkungsvollen Zusammenhang mit der eigentlichen Gemeinde -

Verwaltung für die Vertretung der öffentlichen Interessen zufällt .

Massenkündigungen der Junglehrer
Von der Freien Lehrergewerkschaft wird uns ge -

schrieben : Zum l . Januar 1922 sind in Groß - Verlin die Jahrgänge
1929/1921 der Junglehrer und die Jahrgänge 1919 , 1929 , 1321 der
Iunglehrerinncn gekündigt worden . Die Cchulbehörde der Stadt
Berlin begründete diese Maßnahme mit verwaltungstechnischen
Rotwendigkeilen , u. a. mit Einstellung von Lehrkräften älterer

Jahrgänge , die augenblicklich in anderen Betrieben arbeiten .

Die Lreie Lehrergewerkschaft Deutschlands " ,
Ortsgruppe Groß - Berlin . hielt kürzlich eine Protest -
Versammlung gegen die Massenkllndiguna der Junglehrer
in der Aula des Dsrvlhecnstädtischen Realgymnasiums ab . In
der gut besuchten Versammlung wurde folgend « Resolution
einstimmig angenommen :

„ Die von der F. L. G. D. . Ortsgruppe Groß - Berlin , einberufene
öffentliche Versammlung der Junglehrer fordert van der Schul -
Verwaltung die sofortige Zurücknahme der KUndigun -
gen . Sie erklärt weiter , alle angeführten Gründe , mit denen man
diese unhaltbare Maßnahme rechtfertigen will , nicht anerkennen zu
können . Da derartige angebliche „ Rotmaßnahmen " stch kaum auf
allen Gebieten der städtischen Verwaltung werden durchführen
lassen , darf auch die Iunglchrerschaft Berlins nicht der Existenz -
Vernichtung preisgegeben werden . "

Es wurde dann aus der Versammlung heraus eine Kam -
Mission gebildet , die im Sinne der Resolution wirken soll .

*

Beschlüsse der Lchreekammer . Zn den 199 Kündigungen der
Lehrer und Lehrerinnen aus den Jahrgängen 1919 bis 1921
nahm die Berliner Lehrerkammer in ihrer letzten Tagung eine
Reihe von Anträgen an , die den Behörden und der Städtverord -
netenoersam - mlung übermittelt worden sind . Darin wird u. a .
die Aufhobung der Kündigung der Vertreter und Vertreterinnen
der Jahrgänge 1919 bis 1921 gefordert . Die nicht im Schuldienst
beschäftigten Lehrer und Lehrerinnen aus den Jahrgängen 1911
bis 1919 sollen so- fort eingestellt werden . Weiter ersucht die
Lehrerkwmmer den Magistrat , zu veranlassen , daß die Bezirks -
ämter an Stelle der eintägigen «ine mindestens sechswöchentlich «
Kündigung für die Hilfslehrkräfte einführen und bei der Staats -
behörde dafür eintreten , daß die Kosten der Vertretung von
der Landesschulkasse übernommen werden . Die Lehrerkaimner be -
schloß ferner , die Deputation für Schulwe - en zu ersuchen , die -
jenigen Lchrerstellen nicht als erledigt anzusehen , deren Inhaber
schon vor langer Zeit aus dom Schuldienst geschieden , die aber
inzwischen ordnungsmäßig durch Vertreter verwaltet wurden .
Tie erwartet , daß solche Lchrerstellen nicht « ingezogen
werden .

Ausschrribung städtischer Direktorenposten . Der Magistrat
hat mehrere neue Stellen öffentlich ausgeschrieben , darunter die
eines Markthallendirektors an Stelle des verstorbenen
Direktors Spieler , dann die «ine » Direktors der dritten Be -
rufsschul « sDuchgewerb « ) , eine » Snndikus und Dirchtors der
Sparkasse , eines Anstaltsrevisor « und von zwei Ab ,
teilungsdirektoren für die städtische Girozentrale .

Veranstaltungen der Iuqendvslege - Woche in Reukölln . Am
Donnerstag vormittag 9 Uhr findet in der „ Neuen Welt " der

Bortrag des Professors Sickenhagen über Jugendpflege
und Sport statt . — Nachmittags >13 Uhr Festvorstellung im

�Deutschen Opernhaus " in Charlattenburg , Bismarckstraße . Zur
« utführung gelangt die Oper . . Martha " von Flothow . — Am
Freitag , den IS. , vormittags 9 Uhr . in der „ Neuen Welt " , Vor -
trag des Stadtrats Karl Schneider über das Thema „ Aus
der Praxis eines Jugendamts " . — Nachmittags
3 Uhr Mustei - Marionettenauinu rung in der Aula Kaiser -
Fviedrich - Realgymnasimn , Kaiser - Friedrich - Stvaße 8.

Bortrög « für Schössen nnd Geschworene . Genosse Dr . Kopp
wird in der Arbeiter - Bildungsfchule , Breite Straße 8- 9, drei
Vorträge über kriminalistisch « Themen ab -
halten , und zwar jeweils pünktlich um 7 Uhr abends am Frei -
tag , den 18. , 23. und 39. Dezember . Die Abend « sind in erster
Linie für diejenigen Parteigenossen bestimmt , die als
Schöffen oder Geschworene tätig sein sollen , können aber
auch von anderen Genossen und Genossinnen , die fich für den Ge -
genstand interessieren , Mucht werden .

Moderne Gttavenhalier
Unerträglich « Zustände vor den Toren

Berlins

vor einiger Zeit veröffentlichten wir die Erfahrungen einer

Anzahl Berliner Erwerbsloser , die dem Rufe „ Geht
a,u f s L a n d " gefolgt waren . Diese vielfach für übertrieben ge¬
haltene Darstellung wurde nachträglich noch bestätigt und er -

gänzt durch ein « von der Erwerbslosenfllrjorge des Bezirks -
a m t « s 17 ( Lichtenberg ) an den Arbeitsstellen ee -

folgte Rachuntersuchung . Diese ergab , wie seinerzeit mit -
geteilt wurde , daß nicht nur im allgemeinen eine unmensch -
lich « Arbeitsleistung mit einer ebensolchen Behandlung
belohnt wird sondern daß selbst Auspeitschungen nicht
selten find . Die bei der Untersuchung vorgefundenen „ Wohn -
räume " , die selbst für Unterbringung von Vieh vielfach un -
geeignet find , und die dadurch hervorgerufenen schweren gesund -
heitliiben Schädigungen der Arbeitnehmer , veranlaßten das Be -
zirkoamt zu dem Beschluß , Arbeitskräfte nach diesen Stellen nicht
mehr zn vermitteln .

Man hätte annehmen sollen , daß diese von behördlicher Seit «
gemachten Feststellungen Veranlassung gegeben hätten , der
modernen S5lavenholttrei ganz energisch zu Leibe zu gehen . Aber
kein Staatsanwalt rührt stch. kein Landrat weiß etwas von diesen
Dingen . Dies « sind wohl auch mit anderen Dingen viel zu stark
beschäftigt . Ihre engen persönlichen Beziehungen zu den
Agrariern ermöglichen ihnen nur solche Einblicke in die Verhält -
Nisse dieser Kreis «, daß st « im schlimmsten Fall « diese um das , was
sie kennenlernen , beneiden . Ihr Empfang findet im Herren -
haus statt . Essen und Trinken gibt es auf das Beste . Für Zeit -
vertreib sovgen die Jagden . Gesellschaften . Ausflüge zu Pferde
und Wagen sowie gelegentliche „ Spritztouren " in die nächst -
gelegen « Staat . Wer soll dann wohl annehmen , daß fich hinter
den Kulissen diese » . . Herrenlebens " eine Welt des furcht -
barsten Elends verborgen wird .

Wie da « Leben der Landarbeiter aussieht , das in keiner
Weife gegen früher Verbesserungen erfahren hat , wird un » in
der Zuschrift einer Mutter geschildert , deren Sohn — ein

junger Bursche — «in « Stellung bei dem Besitzer Pankow .
Domäne Edwardshof im Kreise Friedebera , angenommen hat .
Obwohl der Jung « erst seit Anfang Oktober dort ist , befindet er
sich in einem körperlich so stark verwahrlosten Zustand «,
daß die Mutter fich gezwungen sieht , die Rückkehr ihre » Jungen
sofort zu fordern .

Infolge der auf der Domäne herrschenden Zustände ist de ,
Jung « mit Eiterbeulen bedeckt , leidet an Krätze und
anderen Hautkrankheiten . Mit ihm teilen das gleiche Lo »
noch andere » ehn Burschen . Daß diese all « versuchen , dies « Pest -
höhl « so schnell wie möglich zn verlassen , kann man begreifen .
Aber dies « Sklavenhalterei hat durch Bestellung von 4 W ä ch t e r n
Vorsorge getroffen , daß niemand , der einmal in ihre Klauen
gekommen ist . diesen so schnell wieder entrinnt . Dies « Wächter ,
zwei Söhne des Besitzers und zwei Eleven , verfahren mit ihren
Opfern fall » es einem gelingt davonzukommen , in geradezu
barbarischer Wgis « . Dem Flüchtling setzen sie zu Pferde
nach und wenn st « ihn einholen , treiben sie ihn mit Knüppeln vor
sich her . Durch Verhinderung von Schreiben und Absenden von
Briefen glauben sie dagegen gesichert zu sein , daß von den Ver -
bältnissen die Angehörigen Kenntnis erhalten . Hoffentlich ge -
fingt es aber doch einmal durch die bei der Staatsanwaltschaft
setzt gestellten Strafanträge , dies « Menschenschinder zur Verant »
wortung zu ziehen . Eine Aenderung der Zustände wird aber
trotzdem so bald nicht eintreten , da das Landproletariat ein « so
starke Organisation noch nicht hat , wie diese nötig ist . um erfolgreich
ein « grundlegende Verbesserung seiner Lage herbeizuführen . Von
den Behörden haben wir leider am allerletzten ein Eingreifen zn -
gunsten der Arbeiter , zu erwarten . Die Industriebevölkerung muß
der Landarbeiterschaft in ihrem schweren Kamvfe gegen ihr « An » -
veuter beistehen und jede Hilfe angedeihen lassen .

Der kältest « Tag in diesem Jahre war der gestrig « Mittwoch .
Wie das Wetterbureau mitteilt , betrug die Durchschnitts «
temperatnr 12� Grad Telsius , in Steglitz sollen es
sogar — 18 Grad Telsius gewesen sein . Gleich « Temperatur wird
aus Frankfurt a. d. Oder und aus Landsberg a. d. Warthe ge «
meldet . An der Ostsei in Dauqiq zeiat das Thermometer 15 Grad
Telsius , aus verschiedenen Orten Pommern « werden überein «
stimmend Temperaturen gemeldet , dt « sich um 15 Grad CelstnS
herum bewegen .

350 090 Mark erschwindelt . Ein süddeutscher Grundbesitzer hatte
als seinen Prwatsekretär einen 23 Jahre alten Kaufmann Wil «
Helm B u b e l aus der Drensesttaß « 8 zu Berlin als Privat «
sekretär angestellt , der sein vollstes Vertrauen genoß und in

Oer einzige Weg
Roman von Paul Reboux

CmtiaM 1821 », St - HUr « k Ct. S. m. » p . L, >», «».
( Ö. S- rg - tzmig )

Betrübt über all den Lärm , den er entfesselt hatte , schloß
er :

„ Natürlich geht das alles nicht ohne eine völlige Umwäl -

,ung ab . Auch ich denke bisweilen mit Wehmut an meine

' Sne Sorglosigkeit von ehedem . . . "
„ Es ist unglaublich, " seufzte Bloquet .
„ Er ist unverbesserlich . " stöhnte Frau Röal .

„ Ich fürchte mich vor ihm . " wimmerte Eoignv .
All « drei glaubten , Röal bemitleiden zu dürfen . Er be -

merkte es und ahnte einen Bruch . Irgend etwas würde
in Stücke gehen , was ihn noch an feine Vergangenheit band .
Er gehörte nun nicht mehr in jene Welt von gestern , in der

feine Frau , Coigny und so viele andere sich verspätet hatten .
Das allgemeine Schweigen wurde durch elf glockenhelle

Schläge einer englischen Sdutzuhr unterbrochen . Frau Röal

spielte die Erschrockene .
„Ach. mein lieber Herr Coigny , wir haben Sie zu lange

aufgehalten ! Verzeihen Sie nur . . . "
Sie verabschiedeten sich, wobei Coigny im Borzimmer den

Mantel ritterlich um die gern gebotenen fetten Schultern
der Frau Röal legte .

Zu Hause schrieb Röal noch einen Brief in seinem Arbeits «

Zimmer , dann ging er gewohnheitsmäßig zu seiner Frau , ihr
gute Nacht zu sagen .

Sie würdigte ihn keiner Antwort .
„ Sie schmollt . " dachte er .
Aber gutmütig , wie er war� rang er sich ein Lächeln ab :
„ Gott , es ist eöen nicht so einfach , in der eigenen Familst

den Apostel zu spielen !
22

verliebt ?

Yvonne trat in Röal » Arbeitszimmer . Er war am Abend
vorher aus Bussen ? zurückgekehrt . Run begannen st « wie -
der ihre gemeinsame Arbeit .

Bei ihrem Anblick rief er au « :

„ Potz Blitz , find Sie heute schön ?"
„ Durch Ibre Güte , verehrter Meister . Sie waren so lang «

kort , daß ich mir inzwischen ein neue « Kleid machon lassen
konnte . "

Sie hatte die feierlich « Anrede „ verehrter Meister " mit

freundschaftlilh scherzhafter Unterwürfigkeit ausgesprochen .
Sie waren beide froh , wieder beisammen zu sein .

Sie iah in dem sehr einfachen hellen Kleide , in dem jede
Linie ihres Körpers sich deutlich und doch keusch abzeichnete .
wirklich verführerisch aus .

„ Ich freue mich , Ei « wieder zu sehen , Kindchen, " meint «
Röal . „ Wie sonderbar ! Zn der Regel sind die Menschen
einander nach längerer Abwesenheit etwas entfremdet . . .
Mir scheint , im Gegenteil . . . "

Er unterbrach sich, um ihr nicht mit gewöhnlichen Schmei¬
cheleien lästig zu fallen .

Sie erwiderte :

„ Acht Tage find keine so lange Abwesenheit ! Hoffentlich
haben Sie sich ein wenig erholt ? "

„ Ra ja . es geht . "
Er zögerte , sie in seine einsame Grübelei einzuweihen . Sie

war ja gewiß mit ihm nicht einverstanden . Und das würde
die köstliche Eintracht stören , in der sie jetzt miteinander
lebten .

Sie begannen zu arbeiten . Röal hatte sich die Post nicht
nachschicken lassen , und so fanden sie viel Arbeit vor .

Gegen Mittag , als Yvonne gerade auf der Maschine in ,
reine schrieb , was fie stenographisch ckstfgenoNrmen hatte ,
meldete das Hausmädchen :

„ Herr Bernhard . Pelletier wünscht seine Aufwartung zu
machen . "

Bei di�lem Namen hob Yvonne lebhaft den Kopf .
„ Pelletier ? " wiederholte Röal . « Tin langweiliger

Bursche . Ich habe zu arbeiten . Was mag er denn von mir
wollen ? "

Yvonne konnte nicht langer schwelgen :
„ verzeihen Sie . Habe ich richtig verstanden ? Lstmdelt

es sich um Herrn Bernhard Pelletier ? "
Sie betonte den Namen . Röal fragte erstaunt :
„ Kennen Sie ihn denn ? "
„ Ja, " erwiderte sie etwas verlegen . „ Oder genauer oe -

sprachen . .
Sie schwiec ; und blickte nach dem Madchen .
„ Führen Sie den Herrn ins Wohnzimmer, " entschied Röal .
Als sie allein waren , fragte er :
„ Was ist denn da » für eine geheimnisvolle Sache ? "
Ei « war ärgerlich , sich nicht beherrscht zu haben , und

wollte nicht mit der Sprache heraus . Rein ! Es sei höchst
unwichtig ! Er wurde aber so dringend , daß fie schließlich
mit ihrem Geständnisse herausrücken mußte . Und fo erftchr

er , daß sie wiederholt von einem ziemlich großen , schlanken ,
glattrasierten , brünetten Herrn verfolgt worden war . det

schließlich eine Besuchtskarte in ihren Regenschirm gleiten
ließ . Sie hatte die Kart « gestern abend entdeckt . Dahe »
kannte sie den Namen . . »

Röal wurde wütend :

„ Was , dieser Stiesel bat gewagt . . . "
Yvonne war außer sich, ihn so erregt zn haben , und tat

alles , ihn zu beruhigen . Er aber war blaß vor Zorn und
ballte die Fäuste .

„ Und da erlaubt er sich noch , hierher zu kommen . Er hat
Sie verfolgt , hat Sie hier eintreten gesehen . Ich werfe ihn
die Treppe hinunter , diesen Straßenjungen . "

Sie ließ nicht ab . ibn zu beruhigen , und war ebenso er «
staunt über seine Heftigkeit wie über seine plötzliche Nach «
giebigkeit , als sie ihm gute Wort « gab . Warum dieser
wütende Aerger . und woher stammte ihr Einfluß auf ihn ?.

Er ging hinaus und war im Augenblick wieder da .
„ Schon zurück ? "
„ Nun . es hat nicht lange gedauert . Der Dummkopf hat

einen Vorwand gesucht : die Empfehlung einer Maschinen -
schreiberin . Er bat mich gefragt , ob ich nicht jemand kenne . . ,
Beruhigen Sie sich, ich lggr knapp , aber ganz höflich . Kanik
man sich eine solche Frechheit vorstellen ? "

Wieder wurde an die Tür geklopft . •, |
„ Herr Maxime Duport . "
„ Kann ich denn nicht fünf Minuten Ruhe haben ? "
Indes das Ende feiner Arbeitszeit war nahe . Gr ließ

Duport eintreten , während Yvonne sich fertigmachte . Sie
trafen einander auf der Schwell «. Duport war nach seiner
Gewohnheit mitteilsam und herzlich . Er erkundigte sich nach
dem Wehlbefinden , dann nach den Arbeiten seines alteq
Freunde » und fragte dann plötzlich :

„ Habe ich dich gestört ? Du hattest eine Dame bei dir ? "
„ Meine Schreiberin . "
Duport ließ einen anerkennenden Pfiff vernehmen .
„ Ein hübsches Mädel ! "
Dann wurde er vertraulich :
�Unter un » . wie ? was ? "
Röal fragte trocken :
„ Was meinst du eigentlich ?"
„ O nicht «, gar nicht ». "
„ Ts ist eine hochachtbare junge Dam « , » nd ich würde mir

niemals erlauben . . . Ich bin nicht wie dieser Straßeajuna «
Pelletier . . . Würdest du es für möglich halten ? "

'

Fortsetzung folgti * .
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feine Geschäfte voMg eingeweiht war .
? umme van 550 000 Mark an ein Berk !

Als der Sekretär ein «
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Berliner Bankhaus überweisen

sollte , verschaffte cr sich falsche Papiere und hob von der ge -
nannten Summe 350 000 Mark ab . Der Schwindel kam heraus
und nun sucht die Kriminalpolizei den Sekretär , der natürlich
mit dem Velde auf und davongegangen ist .

jin wackerer Daltikumer
( Eine Erinnerung an das Baltikum - Unterneh -

men bildete eine Anklage gegen den früheren Feldwebel Paul
Kühl , die bereüs die Militärgerichte beschäftigt hatte und jetzt
in der Berufungsinstanz vor dem Landgericht III in Berlin zur
Verhandlung kam . Es handelte sich um umfangreiche Unter -
s ch l a g u n g e n . die der Feldwebel bei der sogenannten E i s e r -
p e n Division bei dem Bormarsch ins Baltikum begangen
hatte . In der Verhandlung , die bereits mehrere Termine vorher
ausgefüllt hatte , waren vom Rechtsanwalt Dr . Siegfried A r o n
auch staatsrechtliche Bedenken geäußert worden , ob überhaupt das
Gericht zur Aburteilunq befugt sei . Es handelte sich nämlich um
die Erupve , die unter Major Bischof am 15. Oktober 1019 unter
russischen Oberbefehl getreten war . Der Verteidiger
warf daher die Frage auf . ob Lberhauvt das deutsche Gericht für
eine doch nunmehr russisch gewordene Truppe in Frage kommen
könnte . Auf Antrag der Berteidigung wurde auch das Aus -
wältige Amt angefragt , das sich allerdings auf den ent -
gegengesetzten Standpunkt stellte und erklärte , daß trotz des Ueber -
tritts in russische Dienste der Angeklagte als deutscher Sol -
d a t zu betrachten sei . In der Sache selbst konnte dem Angeklag -
ten . zwar nickt genau nachgewiesen werden , was und wieviel er
unterschlagen hat . die Verteidigung behauptete auch , daß der An -

8eklagte
sich lediglich zivilrechtlich haftbar gemacht habe . Immer -

in belastete ihn ein kurz nach der Tat abgegebenes E e st ä n d -
n i s und die Zeugenaussagen so, daß das Gericht den Angeklagten
für strafbar hielt . Das Gericht stimmte aber dem Verteidiger zu ,
daß das Valtikum - Unternehmen an sich schon zuletzt
jede Ordnung habe vermissen lassen und daß der
Angeklagte durch die ganzen Verhältnisse verführt

!ei. — Das Eerickt erkannte auf vier Monate Gefängnis und fetzte
»ie Strafe auf drei Jahre mit der Maßgabe aus , daß sie dem

Angeklagten ganz erlassen würde , wenn er innerhalb dieser Zeit
den in Höhe von ca . 3000 M. erwachsenen Schaden dem Fiskus
zurückgezahlt hätte .

IVO Jahre Postzeitungsamt . Das Pastzeitungsamt in Berlin
kann heute auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken . Als
. . Zeitungs - Komtoir " am 15. Dezember 1821 errichtet , nahm es
den Zeiwnqsvertrieb mit 474 Zeitungen und einem Personal
von seckg Beamten auk . Beliefert würben damals 1010 Absatz -
Postanstalten . Das Aussteigen des Zeitungsgewerbes hat auch
auf die Entwicklung des Postzeitungsamts , das drehen Namen
seit dem Jahre 1871 trägt , einen starken Einfluß ausgeübt .
Heute find beim Pastzeitungsamt 11 889 Zeitungen und Zeit -
fchriften . darunter allein 1551 in Berlin erscheinende , zum Post -
vertriebe angemeldet , die mit 528 882 448 jährlich zu befördernden
Zeitungsnummern an 15350 verschiedene Postort « abgesetzt
werden .

Sterbefall . Durch einen unglücklichen Zufall ist der Genosse
F. Funk , Neukölln , Wolterstr . 27. ums Leben gekommen . Die
Beeidigung findet am Freitag um 1� Uhr vom Trauerhause nach
dem Friedhof Rudower Str . statt . Die - Parteigenossen werden
aufgefordert , dem auf so tragische Weis « hinweggerafften Genossen
zahlreick vas letzte Geleit zu geben .

Vollssürsorge Ende des Monats September d. I . hat ein
Vertrauensmann der Volksfllrsorqe Versicherungskarten nebst
barem Eelde im Werte von zirka 5000 Mark verloren . Da trotz
eifriger Nachforschung bisher nicht alle Versicherungsnehmer er -
mittelt . werden konnten , werden die in Lichtenberg . Finow - , Kreu -
Hgct , Vlumenthal - , Vorhagener . Jung - . Mainzer . Holtet - und

Eabriel - Max - Straße , sowie Frankfurter Allee 70 —77 wohnenden

Versicherten aufgefordert , soweit Bei ihnen seit dem Monat Ok -
tober noch nicht kassiert worden ist oder bei ihnen eine Fest -
stellung nach den letztbezahlten Werten noch nicht stattgefunden
hat , sich umgehend an die Rechnungsstelle Berlin , Engrlufer 28,
Fernsprecher Moritzplatz 2997 , an den Bezirksobmann Karl Krepel ,
Lichtenberg . Wismarplatz 3, oder • an den Organijationsleiter
August Bläsing . Berlin , Wllhlifchstraße 17, zu wenden .

Kleine Chronik
Der Magistrat hat die beantragte Erhöhung der Kraft -

droschkentarife abgelehnt . Vor allem muß hei den
Benzol - Droschken für umfangreiche Versorgung mit dem wesent -
lich billigeren Reichskraftbrennstoff gesorgt werden .

Außerdem muß die von der städtischen Derkehrsverwaltung vor -
geschlagene gründliche technisch wirtschaftliche Reorganisation des
gesamten Droschkenwesens ernstlich durchgeführt werden . — Nach¬
stehende Brotkommissionen werden am 27. Dezember auf -
gelöst und zu der Brotkommission . Mitte 1 " zusammengezogen :
2. Brotkommission . Niederwallstrahe 5- 7, 243 . Brotkommission ,
Spandauer Str . 17 - 18 . 91 . Brotkommission . Georgen -
kirchplatz 18, 49. Brotkommission , Schmidtstraße 15,
50. Brotkommission . Schmidtstr . 38 . 51. Brotkommission , Eöpe -
nicker Str . 125 , 52. Brotkommission . Kl . Frankfurter Str . 5,
54. Brotkommission , Blumenstr . 77 . Die Geschäftsstelle der Brot -
kommission „ Mitte 1 " befindet sick Spandauer Str . 17 - 18 , Leiter

ist der Stadtsekretär Degen . Eröffnung erfolgt am 30. Dezem -
ber 1921 . — Das Bezirksamt Mitte übernimmt mit Rück -
Wirkung vom 4. November 1921 ab die Bearbeitung aller An -

gelegenheitsn der Waisenpflege , die sick in den dem Be -
zirksamt zugewiesenen Kolonien in Familienpflege befinden . Das
Bezirksamt übernimmt ferne ? mit Rückwirkung vom 7. Novem -
ber 1921 ab die Bearbeitung der Angelegenheiten oller im Bereich
des Bezirksamtes hilfsbedürftig gewordenen Waisenpfleglinge ,
die sich in nur vorübergehendem Aufenthalt dienenden Heimen
befinden . — Die Vermittlungsstelle für Schwer -
beschädigte gibt bekannt , daß die näckste Versammlung
der nach F 11 des SchwerbefchSdigten - Gesetzes bestimmten V e r -
trauensleute am Montag , den 19 . Dezember , abends
7 Ubr . im Bürgersaal des Rathaufes . Eingang Könipftraße . statt -
findet . Auf der Tagesordnuna steht : Befpreckung des Gesetzes
vom 5. Avril 1920 über die BefchLstigung Schwerbeschädigter .
Rege Beteiligung ist erwünscht .

Stadt . Auskunft - und Beschwerdestelle in Neukölln . Die von
der Vezinksversammlung Neukölln im alten Rathaule . Berliner

Straße 53 - 54 , Zimmer 119 . eingerichtete Bof - hweiMtelle ist an
jedem Donnerstag nackmittag von 5 bis 7 Uhr geöffnet .
Es sind in diesen Stunden Be - irksvsrordnete anwesend , um Be¬

schwerden und Wünsche der Einwohnerschaft entgegenzunehmen .
Die Stelle ist außerdem an sämtlichen Wochentagen von 8 Uhr
vormittags bis 8 Uhr nachmittags geöffnet .

Arbeitersport
artcUcr - ftabintm - B««* »S- lid - - »«». Criignpvt vbe- schZ - escld «. Ttmntt *

tag . den 15. lencmbet , auherordenNiche Sitzung , laat ' orbrnnq : Meihnachts -
bescherung . Leiliht der EaalräderkommINien . Da wichtig « reschlüsse gefaßt
werden , ift Er! ch?inen Pflicht . Beginn 8 Ildr .

ilebeIt «e- SI»df »tzk «», »und . Solidarität - ' , V' taoenpP « vierschänewew «. Sonntag .
den 18. Dezember , Weitznachtobetcherung i « Lokal zum Kuhlen Grunde , Siemen- . -
ftroste 1, Elke T- bb- rtltratz «. Sämtliche Genosfen mit und ahn « Kinder werden
erlucht . phnktllch zu erscheinen . Beginn 5 Uhr.

Krdeitee - Wrnderdnnd Natnrfreund «, Ugttotionobeiirl Stliaw - CfL Der Prolet '
kult - Kursu » fällt bts auf weiteres »US. nächst » Zusammenkunft wird noch be»
kanntgegeben .

Berliner »rieUeerSchochklu ». Udtellung SSden . Der S. Spielabend ist nach
Markgrasen Ii?, (i, bei Otto ( jeden Freitags »erlegt worden , i . Svielabend jeden
Dienstag bei Kopse . Wassertorstr . 8. Hauptspielabend jeden Donnerstag bei
Getsler , Zvaldemarstr . ZZ. Donnerstag , den 15. Dezember , findet dort ein Bor -
trag am Wandbrett Sber das Königsgambtt statt . ? n allen vbteilnngen kosten-
loser Unterricht in Praxi , und Ibeori «. Lehrmittel stehen zur Berfügung . Zed »
gewünschte Auskunft erteilt Bich. Scholz . E. 42, Wagertorstr . 18.

louristen - Beret » . Sit Baturfreunde " , Kindergruppe Moabit . Eonnabend , de »
17. Dezember , abends 7 Uhr, Weihnachtsfeier , « de, Schulaul - Leuetzowflr . K.

Iugenbbewegung
60$. �rdleiftrUrjMfenb Gefundbrumte «. Ab 16. Dezember jebett Freitag hic

Ledigenheim , Eingan ? Oststraße �Kakaostube) . Mitgliederversammlung .
na « jugendliche Arbeiter der Metelll - ranche treffen ftch am Montag , den IS. De-

zember . 7 Ahr. im Jugendheim . Breite Str . 6-9. „ � z
Ssz . Proletorierjugeud SleuiSlln . Ave Iugendgen offen treffen fch am Sonntag

den 18. De- ember . um lü llhr vor dem Heim, Schierkestraße . Bon da Abmar; ch
,um Dempelhofer Feld zur Berbrennung der Schundliteratur . Zeder muß er -
scheinen.

Varieiperanilaltunaen
j

Keule »beud Beferentinaonkursu » der «euosst » Sege ». � , _ . . . _
Z. Dtst- Ikt ( Berliu - MitteV Sammlungen von Geld und sonstigen Gegenaonden

für die Berlasung zur Wethnachtsfei - i werden noch entgegengenommen beim
Genossen Nutz Marten , Brunnenstr . 187, Gustav Ignatius . Chausteestr . 51, und
Doms , Schlegelstr . 8.

Freitag . 1«. Dezember
Beinlckendors - West. «bendo 714 Uhr Frauenabend im B- lkshau, . Scharnwebo »�

h ratze «ortraq der Genolstu Sinne - k«r : Di« Teuerung und die Proletarl - rliauon .
5. ««rwoltuua - bextrl . 15. , 1». . 17. Distrilt . Männer - Cor U. S. P. Abends

8 Uhr llebungsstund «, Schmidts «esellschaftshou ». Fruchtstr . 58». Sangesfreudige
Genossen willlomme «.

Sonnabend , 17. Dezember .

Bäutgeutol »»» Umgegoud . 7si Uhr Zahlabend bei Zorisch. Heidenberge . 8

Vereinskalender

Znt - mi- f . «UU», Oetngeup ?« B» . I. Die Ausgabe doe Programme und An«

gab « der Kinderzahl für die Weihnachtsfeier «rfolat sLr Zahlst 1 und 2 am
Donnerstag , den 15. D«' - mber abend - von . 8- 9 nftt fsui ? - 8 l So- al

bei ' Mari . Oldenburger ' Str . 1»)! für Zahlst . 5. 8 und 7 am Ssnnobend . den
17. Dezember , »bend , »o» 8—0 Uhr (für Zahlst . 5 bei Lausch Lredaw - .
«iolefstratze . für Zahlst . 8 im Lokal Mi- N«. Zwtnglistr . 4«. für Zahlst . 7 bei
Bnd » Zagowstr 14V � � _

Freie rurmerschal , LlSteuSerg�s - Ied ' ichofeld «. 2. »«, . Wege » der Büch ».
auostellung vom 12. bis 17. D- , - m' er fäM da , Turnen in »er Scharnweberstr " - «
sowie Bürger�einrstratz « aus . Erstmalig «, Turne » Mittwoch . Donner » » - und
Freitag vor Weihnachten . An den . . turn loten " Tagen besuchen wir „Fichte 1t ;
Die humoristische Weihnochtebescherung ist am Sonnabend , den 17. Dezom er. bei
Tempel , Gudrunstrotze . Anfang 8 Uhr. Lo- . pertetlung am Mittwoch bei Wegner .

Donnerstag , 15. Dezember
Zlld . - kotUlde ». «rb . - vrg . . Poole - Zion " I» S- ut�tor� . AnIätzNch de» 4 tobe, -

toges ihr «, verstorbenen Führer » Ber Borochow veranstaltet dr« ludlsch -sozin. »
demokratllche Arbeiter - Organisation „Poale - Zion " In Deut ' chland beute , abends
8 Uhr. ein "n öffentlichen Bortraa Im Kltndworth�charwenka�oal . Sutzowstr . -8,
tn dem Genosse Salman Aubolchofs üb « da , Thema : Borochow und die
Revolutionierung de» jüdischen Boikes " spricht .

Freitag . 111. Dezember
Seutscher Tr<rn, ?»rt »r «- iter . «erb - nd. Schwer . Letchtfuhrwerlokutschee .

Abends 7 Uhr Im L- kol von K. König , L- nae Str . 55. Dertrauenomannersttzuna .
Jeder Betrieb mutz vertr - ten sein. - Handelohilfzarb - ite . un» - arbeitertnne » »u»
olle » Betriebe , ber Damenwäsche - , Schürzen - , Unter - Ske- , KindcrU - tder - ,
Taplsterte . UN» kons, «eitzw - renb ' - nche . Abend , 14« Uhr bei Witt «. P-ststr . 2S.
Gruppenverfammlung . — Aollkutscher und Speditlousarbetter . Abends 7 Uhr bei
Boeker . Weberstr . 17, Berfammluug . Bericht übrr ein « Lohnbewegung .

Deutscher Tr«i «p»rt »rbeiter »B«rband . Sektwu 2 (A- Illutscher , Eprdrtions -
»rbebter usw. s. Abends 8' 4 Uhr bei Boeker . Weberstr . 17. Bolloetsammlung .

Bund »et techuische » Angestellte » und veemte ». 7\ i Uhr Fachgruppenversamm «
long dar Bermessungstechniker im Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2. — Uhr
Mitglieberversammluna bei Hamuseck, Tegel , Hauptstrah «.

_ _

Deutscher Arbeiter - Abstinenten , Dur », Ortogr . B«rli «. Abend » 7 Uhr Mit -
gliederverlommkung , Aiedorwallstr . 12. Bortrag des Gen. Dr. Kiels « üb « „Volks -
wtrttchastlich « Zeitsragen ". _

_ _

MIetee . Berband Grob BerNm. Gruppe Süden . Abends 7 Uhr ofsenlllche Ml- ter .
Versammlung in der Schulaula Britzer Str . 18. Thema : Erdrosselung der Mieter »
schaft. Bes. : Adolf Herzog .

GefchästlicheS
Aach der »»geheure , Nehsraoe , durch die »oiüb «g«hend «in « Stoikang in der

Belieferung von Schlüpfern , Ulstern und Aaglans bei den Kletderwerken
Baer Sohn , alleinige Butaut - stelle in Berlin , Ehausfeestr . 23-58. einge »
treten war . gelangen nunmehr «rstNasstg « Modell « au , allerbesten modernsten
Stoffen in hervorraqender Berorbeitung zum Berkouf . DI« niederländllch «
Studionkommlssto » die in den jüngsten Tagen dle Kleiderwerk « Ba « Sohn be-
stchtigte . hat lich uberau » lobend üb « die in ihnen hergestellte « Erzeugnisse aus -
gesprochen und Ernkäuse gemacht .

Do» grotze AZeihnachtsoertaut der Fa. Map M « » c t g tz , Landsberger Str . SS,
1 Trepp «, endet am 2t . Dezember . Di« Berkaussräume sind a » Sonntag , de »
18. Dezember , von 1 bis 8 Uhr, geöffnet , woraus hiermit besonder , aufmerksa »
gemocht wird .
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MenenosragNehf « 6« .

Auszugmehl M .

WdkcntM
Roggenmehl » 3 %

fSapfkudien
Stollen
Kränze
Barch es

Kuchen brof

5h 12 n .

sr . 350 6 �

5h 35 ° .
5h 3 8?.
5h 4 . #

Brot Zwiebach « » 10�

� 4O49

25 m lasen .
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Könfsstraße 33
Am Bahnhof Alexanderplati

Chausseestraße
Beim Stettiner Bahnhof

�jur ein StücK an j ede - n Kunde - r > ! Kein Ve - rKau - P an Wied erver Kauf e - r

zu rechnen . Das Zentrum fordert , und das mit Recht , bei der

Crnennung der döheren politifchen Beamten eine Berücksichtigung ,
wie sie der Stärke d r Partei im Hause entspricht .

Di : Sitzung dauert bis tO Uhr nachts . Wr bringen den Schlusi -
bericht in der Abendausgabe

Ans den Neichsiagsaussthüffen
Der Heine�che Schietzerlaß

Im Rechtsausschuh des Reichstags sollte am Mittwoch der

Antrag auf Aufhebung des Hein�schen Schieherlasies zur Be -

ratung kommen . Er stand als erster Punkt auf der Tagesord -
nung . Der Porsitzende schlug aber vor . zunäckst das LoHnbeichW -
nahmegesstz zu verhandeln , weil dies eiliger sei . Genosse
R o s e n f e l d vrotestierte dagegen , indem er erklärte , dah es
kaum etwas Eiligeres gebe , als den Schutz »" r der Erschicfrung
Gegangener durch Poliieibeamte . Drotzdem b' schlog der Aus -

schuh , die Beratung des Schieh - rlasi : ? Zurückzustellen Als dann
das ? . obndelchlaqnohmegeictz erledigt mar und die Beratung des
Schieherlasses begonnen werden satlte . erhob Abg . E r a e f e
kDntl . V dagegen Einspruch , mit der Behauptung , er kenne den
Gchieheilah nilbt . auch die anderen Abgeordneten hätten
ibn nicht gelesen Der Gegenstand könne erst dann beraten
werden , wenn Abdrucke des Schiehmlzsses zur Stelle aeschafrt
seien . Genosse Rosenkeld und Dr Herzfeld lKomm . )
protestierten gegm die abermalige Verschiebung der Beratung .
Genosse Rosenkeld wies daraui hin . d�ss der Schieherlah in der
. idreiheit " veröfkentlicht werden sei . Man müsse doch von den
Abgeordneten verlangen , imh sie die Dngesv ' - esse lesen . Der Aus -
schuh beschloh . die Aukhrbung des S�ieherlasses au ? die Tages -
ordnung der Donnerstagsitzung des Rechtsausschusses zu setzen .

Schutz des Enstenzmmimums
Der Rechtsausschuh des Reichstag - ! beriet am Mittwoch die

Por . lag « der Regierung , die zum Ziele hat . Löhne und Ge -
Hölter in höherem Mahe als bisher vor P ' ändungen zu Dützen .
Die Regierung schlug in ibrer Vorlag - als Grenze des pstind ,
baren Einkommens die Summe von 8009 Mark vor . Diese
Eren ' e ist unzureichend . Genosse R a s e n f e l d beantragte d>- h«r .
die Grenze auf 15 000 Mark kestmlegen . Abg . Kaiser lSor )
schloß sich dem an . Die bürgerlichen Parteien verhielten sich
unserem Antrage geaenüber ablehnend Die Demokraten
schwankten , und es ergab sich bei der Abstimmung ein sehr merk -
würdiges Resultat . Der Antra « der Unabbänaigen . skests - tzung
der Grenze auk 15 000 Mark , erbielt nur die Stimmen der
drei sozialistischen Fraktionen Bei der Abstim .
mnng über die Höhe des pkändunastreien G' balts »ntbielten sich
die Demokraten zunächst der Abstimmung . Inkolaedessen wnade
auch dieser Antra « abgelehnt und 10 000 Mark ImWossen . Bei
der Abstimmung über d' e B' gndnngsarenae beim Logf , stimmten
die Demokraten plötzlich mit . ' und so ergab sich hier eine

M- chrheit� für die Grenze von 12 000 Mark . Dieser W' dersvruch
muhte beseitigt werden . Es wurde deshalb ein « neue Lesung
vorgenommen und mit den Stimmen der drei io " alistischen Par -
teien und der Demokraten für Löhne und Gehälter eine Grenze
von 12 000 Mark beschlossen .

Aenderungen in der Unfallversicherung
Die Behandlung des Regierunasentwuris im Auslchuh des

Reichstags hat eine Einigungsbasis in folg - nder Weise ergeben .
Das Bedurktigkeitsprinziv bleibt bestehen , gilt
aber für die Rentenempfänger mit 50 und mehr Prozent als be -
saht . Rentenempfänger unter 50 Prozent bekommen keine Zu -
lagen . Die Zulagen für die um 50 und um mehr P- o ' - nt Er -
merbsbeschränkten sollen gleich sein der Differenz zwi ' chen der
Rente und dem Betrage , den die Rente ausmachen würde , w- nn
sie berechnet wäre nach einem Iahresarbeitsverdienst von 12 000
Mark . In der Landwinschast wird 8100 Mark als Grundlohn

angenommen . Dabei werden die Facharbeiter den gewerblichen
Aroeitern gleichaestellt . Selbsiversicherte Unternehmer in der

Landwirtschaft fallen bei der Gewöhr ' ing der Zulagen aus . Die
Ah ' ! nduna - bost ! mm" nqen in der R- afer - ' nas - orlage werden gs «
strichen . Genosse Karsten versuchte vergebens , weitere Besse -

ringen durchzusetzen . Vor allem gelang es nicht , den um wenig - r
als 50 Prozent Geschädigten eine Zulage zu iiche - n. Genosse

Karsten ki-si « h - r keinen Za- eikel darüh - r hasi die Frag « damit

nicht erledigt ist . sondern wieder aufaegrisfen werden wird , wenn
es nicht aelänge sie in dieser Vorlage zu verwirklichen . Als

I . ' hrs . sarbeitsnerdienst hatten " nser » Genossen 15 000 Ma - k vor -

gelchtaqen und zwar gleichmäsiig kür die landwirtschaftlichen so «
wie für die gewerblichen Berufsgenossenichalien .

Aenderungen in der Krankenversicherung
Dem Reichstag « lag ein Antrag der Unahhänaigen sozial¬

demokratischen Fraktion vor . nach dem der Grundlohn in der

Krankenversicherung van 24 M. aut 100 M. als P' lichtgrenze
und von 50 M. aui 120 M. als . . Kann " - Gren,e erhöht werden
sollte . Unsere Fraktion wollte damit einen unhaltbaren Zustand
in der Krankenverssch - rung beseitiaen . nach dem das Krankengeld
aut höchstens 22,50 M. täglich lestg -sitzt werden darf . Vom Ge -
nassen Karsten w' irde im Sonal - n AusfGuh daraw ' hinge -
wiesen , dah über diesen Antrag unbedingt noch vor Weihnachten
verhandelt werden mühte . Dem schlah sicb der Aussbuh an .
Die Reai - runq teilt darauf mit . dah sie bereits einen Entwurf
kertigaestellt habe . Dieser wurde dann als Gr » " läge der Ver -
Handlung genommen un5 in die Farm eines Initiativantrages
aller Parteien an das Plenum gebracht und dort verabschiedet .
Das Geietz ist ein Provisorium , da die Frage im Zusammenhang
mit weiteren notwendigen Aenderungen im kammenden Jahre
sofort auks neue zur Beratung steht . Das Gesetz siebt vor . dah
der Grundl - bn al -< PAichtzgrenze 40 M. und als Kanngrenzs
bis n> 80 M. täglich betraaen soll . Das Krankengeld kann im
Ha- >>stst >lle 420 M. wöchentlich betraaen . Entsprechend dem er - z
bäbten Gmindl - bn steiai f - lbstverständlich auch der B- itrag . Einer

Satzungsändernna der Kassen bedarf es wegen der Erhöhung des
Grundlahns nickt . Der Borstand bat oi - lmehr die Aenderungen
des Grundlohnes varninebmcn . lieber 40 M. den Grundlahn zu
erbähen , ist dem Parstanh picht möglich , es sei denn , dah die
Kasse bereits über die Pst ' chtgren - e hinausa - a - ' ngen war . Uebec
00 M. dark aber auch in iolch - n Fällen d- r Parstand nicht hinaus -

gaben . Dia Parsscheru ' - asvklichtar - n ' a ist . aba - i - han van Arhei »

tern usw. , für die eine Grenze nickt besteht , auf 40 000 M. Iabres -
arbeit - verdienst erhöht . Dem Kasseuvorsiand wird das Recht

eingeräumt , ireiwillig Versicherte , die sich in der niedrigsten
Stufe versichern dürfen , in eine höhere Stufe zu versetzen .

Ein Geseh gegen die Oevisenspekulaiion
Die wüste Devisensvekulation der letzten Zeit , die so Unheilvolles

in bezug auf die Markentwertunq im Gefolge hatte , veranlahte
die Regierung , dem Reichstage einen Gesetzentwurf zu unterbrei ,

ten , durch den diesem Treiben Schranken gezogen werden sollen .
Nach diesem Gesetzentwurf dürfen Geschäfte über au - ckändische Zah¬
lungsmittel nur mit oder durch Vermittelnng der Reicksbank
oder solcher Banken oder Bankiers abaslchlossen werden , die gamäh
Jj 3 des GasaNeg geaen die Kapitalflucht Devot - oder Depositen -
gcschäfte geschäitsmähig betreiben dürfen und die , soweit sie nicht
Staatsbanken sind , im Handelsreaister eingetragen sind und soweit
sie ihren Geschäftsbetrieb im Ortshereick einer inländiichen staat -
lick an - aknnnten Fondsbö - le baban� ansterdem dMa Fondsdäase
reg - lmähig besuchen oder . durch ihren Vertreter besuchen lassen .

Nach der Begründung bezweckt der Gesetzentwurf , „diese Speku¬
lation . soweit sie von unberufenen El - wanten lediglich aus Ge -
winnsuckt betrieben wird , nach Möglichk - it auszuschalten " . Um
jedoch das reguläre Geschäft nickt zu veahindern , da Deuts�land
auch nicht nnbeträchtlichar Mena » n a ' ' sländis - 8ea Zahlungsmittel
bedarf , dürfe man die Kreise nicht allzu eng ziehen .

VreuAfcher tandiag
Mittwoch , den 14 . Dezember

„ 3n der fortgesetzten zweiten Beratung des Kultusetats . Ab -
schnitt höhere Lehranstalten , spricht sich Abg . Dr . Gottschalk sDem . )
stur Beibehaltung des religiösen Unterrichts als Grundlage der
Menschenbildung aus .

Es folgt die Besprechung des Abschnittes Lehrerbildungs - und
Dolksschulmesen .

Abg . Simon - Reusalz ( Soz ) : Mr vermihten in der Red « des
Ministers jealiche grundsätzliche Stellungnahme , insbesondere zum
Bolksschulwesen . Wird der Minister dafür sorgen , dah die Grund -
satze der Ablöflaig der Leistungen ves Staares an die Kirche
oaldigst aufgestellt werden ? Roch viel überlebter Ballast muh
aus� den Lesebüchern der Volksschulen hinaus . Erst wenn der
weist Sozialismus sich in den Schulreformen voll ausgewirkt
Hot . wird es möglich sein , ein neues und freies Geschlecht heran -
' uziehvi . ,

Ahn. . Gottwald sZtr . ) i Wir verlangen vom Minister , dafür zu
wr�en . dah der christliche Teil der Bevölkerung im kommenden
Zfrichsschulgesetz die Rücksicht findet , die ihm gebührt .

Abg . Kickhöffel sDnot . ) i Der Beruf als Lehrerin säht sich mit
Jiet Mutterschaft und der Hausfraucntätiakeit nickt vereinen Die
Familie ist für uns die gottgcgebene Grundlage der Erziehung .

Kultusminister Bülitz : Man kann nickt weltliche Schulen drauf -
las grundeu Die Sammelklassen für die Kinder sbne Religians -
Unterricht , die mein Amtsvoraänger Haenifch einrichtete , will ich
JL' ozt abfchaifen , ab ? " diese Sammclklassen ssnd keine weltlichen
�mulen . Die weltliche Schule wird kommen , aber sie mag in
krwar Konkurrenz mit anderen Schularten - eigen , was sie kann .

. Abg . Kollmann fll . S. P. ) i Die Einheitsschule erfordert einen
einheitlichen Lebrerstand mit einheitlicher Ausbildung . Das Se -
Wlnarausbildungssnstem bat versagt . Der Zwang auf die Land -
üehrer . die Oraanistentatigkeit zu übernehmen , ist unwürdig und
muh verschwinden . Der heutige Religionsunterricht ist eine Ber -
siindigung am menfchlich - n Geist . Der Geschichtsunterricht und die
schulaussicht werden vielfach noch im alten wilhelminischen Geiste
aur geübt .

Alm . Schneider sKom . ) : Zum Klassenst - at gehört wesensnot -
wendig die Klassenfchule . Die kommunistische Sckule wird eine
ctfiuie her Gerechtigkeit , Freiheit und Menschlichkeit sein . Für
den Religionsunterricht ist in ihr als Verdummungsunterricht
kein Plan .

Ahg . Herrmann fDem . s : Auf dem Gebiete d - r Kulturp - litik
ist unsere Freiheit Gott sei Dank unangetastet . Von dieser Frei -
herb muh der weiteste Gebrauch gemackt werden . Was wir auf
d « k : m Gebiete erzielen , ist wertvollste Wiederavibauarheit .

Der Kulturstaat wird - ntspreckend den Anträgen des Haupt -
ausschusses angenommen . Damit ist die zweite Lesung des Kultus -
etats erledigt .

Das Haus tritt darauf in die Beratung der in der Be -
fpreckui - g verbundenen Hans halte der Zentralaenossenschaitskasse ,
der Seehandluna , de ? Staatsschuldenverwaltnng , des Finanz -
miuifteriums und der Allgemeinen Finanzsmwaltung sin . Die
Redezeit Ist auf eine Stunde für s. Ä>e Fraktion belchränkt : die
Zeit kann von einem Redner ganz oder geteilt von zwei Rednern
in Anspruch genommen werden .

Abg Lüdemann f ? oz . ) i Die Finanzen des preuhischen Staates
müssen auf eine solidere Basis gestellt werden . Preuhen muh in
der Lage sein , aus eigener Kraft mehr Ausgaben zu ermöglichen
und eigen « Steuermvglichkeitin auszuschöpfen . Rur so ist es

möglich , dafür zu sorgen , dah die sozialen und kulturellen Auf -

gaben Preußens nicht leiden . Di - Republik hat all « Ursache , sich
zu hüten , nicht in den Fehler des alten Staates , in die Schulden -
Wirtschaft , zu verfallen .

Abg . Blank sZtr . s : Di « Einnahmen Preußen ? hängen von den
Reichseinnahmen ab . Die Erhöhung dir Körverschafts - , Umsatz -
und anderer Steuern wird auch für Preußen einen Anteil

orrngen . Für 1921 haben wir mit 988 Mittumen Mark Defizit
iiprrM >— » » w»



I: Gewerkschaftliches |
Eisenbahner gegen die Goslarer Z�ichtlimen

Eine gut besuchte Versammlung der EisenbvhnbetrrebsrLte

nahm am 18 . Dezember im Lchrervereinshaus Stellung zu der

nrch die Eoslarer Richtlinien erfolgte Verschlechterung
. >es Betriebsrütegcsetzes . Haseküster , Vor fitzender des Haupt -

erriebsrates , wandte fich eingehend gegen jeden Versuch , die

Eisenbahn in Vrivarhände zu bringen , um dann die im Mai in

Goslar beschlossenen Richtlinien einer scharfen Kritik zu unter -

' iehen . Don den vielen Verschlechterungen seien nur folgande her -

oorgehoöen : So soll die Einberufung einer Betriebsversaznmlung
nur außerhalb der Arbeitszeit stattfinden , die Betriebsräte

dürfen nur noch die amtlichen Fernsprecher benutzen und nicht
untereinander schriftlich verkehren ! Verfügungen bedürfen nur

noch der vorherigen Kenntnisnahme der Betriebsräte , falls
sie allgemeiner Art sind : Entlastungen , auch der über zehn Jahre
beschäftigten Arbeit « ? kann nunmehr auch durch die Aemter
Itattfinden . und der Betriebsrat hat nur bei Berufungen gegen
Entlassungen mittureden : Einstcht in die Personalakten ist nicht
aestattet , ebenfalls soll den Bezirksbetriebsräten das
schwer erkämpft « Recht der Kontrolle und Besichtigung der Werk -
statten genommen we ' den . Mit aller Entschiedenheit müssen fich
deshalb alle Eisenbahnarbeiter gegen die Einführung der
geteilten Arbeitszeit webren . desolcichen geaen diese
Richtlinien Front machen und gemeinsam mit de » Organisationen
den Kampf aufnehmen .

Fe ein Delegierter vom ?l . E. B. und D. E. B. sagten ibre Unter -
stützung au. Fn einer Entschließung wurden die Wünsche zufam -
n' . "n' ' esgßt und einstimmig angenommen . Den streik - nden Hoch -
bohnern wurde voMte Snmoathie ausoesv - ochen . BetreEs der
neuen Erböbuna der Löhne gab Knebel bekannt , daß der D. E. B.
in den Berbandlunaen mit dem Deutschen Beamten - Bund »mecks
gemeinsamen Bora - h - ns unbedinat darauf besi - ht . dost die fforde -
rungen restlos erfüllt w' rden und dag man sich nicht mit einein
Barfchuh auf das Ianuargehalt zusisi - Vn geben darf .
sondern noch vor Weihnachten eine Pauschale auf die
neuen Forderungen oerlangen muß .

Gehaltsbeweauna der AnaesteMen der DerforaunasSmie ?

Eine von etwa bstM Anoestellten und Arbeitern der Per -
sornunasbebärdon besuchte Persammlnna bekoßte sich am Miti -
wach mit der Gebaltssorde - una der �' noestelltcn . Ber Referent ,
Kaminer . teilte mit . daß die Perhandlunaen d - r Spitzenarganifa -
tionen in der vergangenen Wache ,u Ende geführt wabdcn feien
und die Forderungen der Reichoreaierung unterbreitet marden
wären . DMe feh - n außer - ' iner Veränderung des Erundgebaltcs
vor . daß sich die Grun - daobälter mebr der tl >ebalt - ! nri >yyz lg an -
oaston . Die Anfangaaebälter fallen in den Bosolduna - aruvoen
?— o foWirb « fein - issort M. 1 7 AT. , ? n gaa «r?, , ?-> rag zn?
Aillllg M. und M. Di » Beuerungsruschläg - - soll - rn im
Fnterast ! : einer Annleichuno der Be ' üae d- r nnter - n aimone « an
d' e fiöb ' - ren Erunven t wischen 20 und SO Prot . melden .
' lter Referent wie - - daraus bin . daß die G- >werk >chaft »n b<- Nrebt
seien die Verhandlungen noch var Weihnachten zum Wzschsi - ß vi
bringen , tmmit noch ? or dem Fest an die Arv�ftellten Nach¬
zahlungen stattfinden können . Dem Bestreben der Reichsoegierung .

die Verhandlungen evkl . bis in den Fanuar hinein zu verschleppen .
müsse schärfster Widerstand entgegengesetzt werden , wenn nicht
anders durch Aufruf sämtlicher Angestellten in den Reichs - und

Staatsbehörden .
Die Diskussinonsredner vertraten sämtlich die Stellungnahme

des Referenten . Genosse Schleenbäcker� legte nach einer

treffenden Kennzeichnung der geradezu lächerlichen Berardunngen
der Berwaltungsbehörden der Versammlung ein « Refoluticn vor .
in der gegen eine Berfchleppuna der Lerhandlnnaen aufs schärfste
protestiert wird . Eine Durchführung der Verhandlungen bis
Weihnachten wird unbedingt gefordert , wenn nicht anders durch
Ergreifung auch des äußersten gewerkschaftlichen Kampfmittels .
Diese Resolution fand « in st immige Annahme .

Anschließend wurde die heute stattfindende Wahl zum
Hauvtbetriebsrat erörtert und von den verschiedensten
Diskussionsrednern verlangt , daß sämtliche Angestellte ihre
Stimme der freioewerkschaftlichen Liste , dar Liste k. mit dem
Spitzenkandidaten Frömmelt , geben .

Zimmerer !
Die nächste Zahlstellenversammlung findet am Freitag , den

1 6. d. M. . abends Ks4 Uhr . in den Andreasfest -
fälen . Andreas st raße 21 , statt . Die Delegierten sowie
die Bezirkskassterer werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

Ferner gedenken wir die Auszahlung der Streikunterstützung
wie kolgt zu regeln : Am Sonnabend , den 17. Dezember , erfolgt
die Auszablung der Rr . 1 —1200 . und zwar von b— in Uhr Rr . 1
bis 300 . von 10 —12 Uhr Nr . 301 —600 . von 12 —2 Uhr Nr . 601 —900
und von 2 — i Uhr Nr . 901 —1200 . am Montaa den lg . Dezember ,
in der Zeit von 8 — 10 Ubr Nr . 1201 —1500 , von 10 — 12 Uh :
Nr . 1501 —1500 . von 12 —2 Uhr Nr . 1801 —2001 und von 2 Uhr ab
der Rest . Maßgebend ist die auf der Streikkarie angegeben «
laufende Nummer . Wir bitten alle Streitenden , genau nach
diesen Angaben zu verfahren . Ferner machen wir darauf auf -
merksam . daß die Verbandspapiere , wozu auch das Klebe » der
Extramarken in die Streikkarte gehört , in Ordnung fein müssen .

Buchbinder
Allen Betrieben znr Kenntnis , daß die Urabstimmung

über die Ethöhung der Beiträge und Unterstützungen in der Zeit
vom 17. bis 20. Dezember stattfindet . Die Stimmzettel müssen
bis fvätesiens den 20. Dezember auf unferm Ortsbu�eou ab -
geliefert fein , später eingeb - nd « Stimmzettel sind ungültig . Die
Bertrauensleutc und Revisoren Verden dringend ersucht , auf
eine k- ' rrekte Durchführuna der Abstimmung zu achten und daß
kein Mitalied doppelt abstimmt ! Wevkftuben . die ihr « Stimm -
zettel noch nicht abaebolt hoben , müssen dieselben umo - hend
aui unserem �ureau abholen . Da « Bureau ist zu diesem Zwecke
aeöffnet am Donnerstag von 9 bis 1 und szi bis 7 Uhr . am
Freitag von 9 bis 1 und bis 7 Uhr und Somraibend durch -
gehend von 9 bis 4 Uhr . Die Ortsvevwoltung .

Gkrei ? der Gchisderanmacher , Helfer und Gtotsiber

Die Bs' lline ' ' S - Hilderanmacher . Helfer und Kutscher
beenden sich sivt den , 8. Dezember in einem Streik wegen Loi - n»
dtffcrcn - ? n. Am Strmk sind "*7 Firmen beteiligt . Di « Streiken -
den verlangen dm Reuabichluß eines Farifverira - »« « mit
entinrechender Erböhuno der Stundenlöbne . d- e die Nnternebmer
abl - bnen . Da alle Versuch « , einen friedlichen Ausgleich zu
schaffen , scheiterten , so blieb den Arbeitern kein weiterer Ausweg

als der . ibren Forderungen durch die Arbeitsniederlegung Aue

erkennung zu verschaffen . Außer den bestreikten Firmen habe »

sich 21 Firmen bereit erklärt , die gestellten Forderungen und den

Abschluß eines neuen Tarifoertrages anzuerkennen .
Die zu den neuen Bedingungen arbeilenden Schilderanmacher .

H: ! ser und Kutscher find mi : einem Arbeitsausweis vc -

sehen , der die Unterschrift und den Stempel des Deutschen
Transportarbeiterverbandes trägt . Zur Arbeit be¬

rechtigt ist nur derjenige , der diesen Arbeitsausweis vorzeigen
kann . Das Streikbureau befindet sich Engelufer 21 - 25 , Zimme - 25 .
und ist per Telephon unter Amt Moritzplatz 1509 und 2382 zu
«reichen .

Tarilregclung im versickerungsgewttbe . Zwischen demArbtnt ,

geberverband Deutscher Vcrsicherungsunternehinunzkn einerseits
und dem Zentralverband der Angestellten , dem

Gesamtverband deutscher Angestilltengewerkschaften und dem Gc -

werksHaitsbund der Angestellten andererseits ist ' am 12. d. Dl .

an Stelle des von Arbeitgeberseite gekündigten laukendm Reichs -
tari ' Vertrages ein neuer Reichstarifvertrag für die Direktions - -

angestellten für 1922 gbgelchlossen worden Der Allgemeine Ber -

band der Versicherungsangestellten , der bisher am Tarifvertrag
beteiligt war . ist nicht mebr Vertragspartei . Die allgemeinen
Bestimmungen entsprechen im wesentlichen den bisherigen , d e
Gebalts bezöge sind rückwirkend ab 1 Dezember um durch «

schnittlich 88 Prozent erhöht worden . Auße - dem haben die

sozialen Zulagen eine wesentliche Erböhung erfahren .
Di « Allflemeinoerbindlichkeitserklärung ist

�
bereits beim Reichs -

arbeitsministerium beantragt wodden . Die Verhandlungen für
die Angestellten bei Generalagentur - n beginnen am 16. d. M.

Ter . tilarSeiter . Weihnachtsunterstützung . Eine Eztra - Arbeits -
lofenunterstützung zahlt der Deutsche Tejctilarbeite ? »
Verband . Verwaltung Berlin , am Sonnabend , den 17. d. 55?. .

vo ' m. 9 —12 Uhr . im Berbandslokal . Andreasstr . 17 . in folgender

Höhe : Mitglieder mit eigenem Hausstand , welche feit dem 1. De¬

zember arbeitslos sind , erhalten 150 M. , Mitglieder ohne eigenen
Hausstand , welche feit dem 1. Dezember arbeitslos sind , erhalten
100 M. Auch die Ehrenmitglieder , welche mindestens 520 Bei -

träge geleistet haben und infolo « Invalidität oder Alters er »

werbsunfähig sind , erbalten dieselben Unterstützungssätze . Extra «
Sammlungen hierzu finden nickt statt , das Geld wird aus der

Lokalkass « genommen . Der Borstand .
Koblcnarbeiter . Di « Lohnbewegung der Koblenarbeiter vor

de - m Schlichtungsausschuß und weitere Verhandlungen mit den

Arbeitgebern haben ihre Erledigung gefunden . Ab 1. De -
zeMber 1921 werden Wockenlöhne von 190 —616 . 23 . Stunden¬
löbne von 10 —11,75 und Ueberstunden von 13 — 14 . 30 Mark be¬

zahlt . Sämtlichen st ä n d i g e n Arbeitnehmern wird eine ein -

malige Wirtschaitsbeibilfe gezablt , pro Kopf 100 Marl und Wr
i ' des unterhaltungspflichtiae Kind bis 16 Iahren 50 Mark .
Als Sricktoa gilt der 6. Dezember 1921 . Die auf den Bahn «
böien beschäftigten Kohlenorbeiter erhalten für den Zentner
lauf und abf 1. 10 Mark , siir Ausböckeru pro Zentner 30 P�g�
kür Einsammeln 37 >-2 Pfg . — Die gedruikten Tarifverträge
lieaen noch nicht vor .

Betrieb - zräte Teltow und llmgeaeud . Am 20. d. M. findet bei !
Stabr . Teltow , abends 7 Ubr . die Vollne ' sammlunq sämtlicher
Betriebsräte Teltows und Umg . statt . Erscheinen aller ist Pflichte

On «' elitif anb gfaOTe ' oa : ? » « ? i « (i ' * ü * , VeiNn- striebea - n-
fflt Rornmaarraafitif , Salnlf « «ab ffitaifTNifriHtldi «: B. Kuba » » . Wertln ;
fi' r ben ZUiIrtatmiclI «ab »- ' wästüche WittcKanoen : L « b w > n R» raeti « « t <
Berlin . — «' «tlnfl - zenaiyenWafl . . gielheii «. e f>. n. b H. Beelin . — StnÄ b«J

Berlin « Drnilerci <5. m. b. §. . Berlin T. f. Be»It « Etratz » S-N.

� A1em/ao ä\ maj - cla . . .

_ _

un�wublioh billige Musik

denn nrit liesern folongt Vorra ! � Bauidninnbollnen 70, «6 die 008 ®I . <S»iIar,rn
ien Ms 1000 M. Sautrit 2- 5 «. feinere ürbeilen bin 2VV87U Aomplelte Bloliarn
mi> Bönen u. guiem fforineini 245 W. Dii>lin - iforn >e! «>» 50 M. u. besler . Fein

aeilammle Binlincn mit Lirnbaam . u. itbenyslzqeriiltnren in ellen Breiilagen . Baßgultarren . B- blauten , Uelli». Biolt ».
rone » in Bache, Ljrnsii n. «cht irernamdut . Ta �en an » prima . Stoffen n. pederluch , jowii Erlapteile . Satten n Mufflaiien
filr alle Nnltrumcnte Eigene �eritellnng ». ». Repar »>urwerlitälten im Erz- n. Eln - rgepfige n. Berlin . Sp»>! alitZl ! Run lt.
»an «. Neuansertiann » feiner Bioiinen . tz - ichnnng - n ». eigene »linsche - - - - - -- - - - -- - - - - -- - - - - - -- - - >

Sprechmaichinen mit Trichicr »an 250 Ll. a», trichlerlo » mit v- ube von 4. -
werden dernckiiffsiigt. Etebnnicnvulte A. 50 N.
450 A. an, dito in Schrank » u frühen form bi »«vrechmaicvlnen lUll �rlryler von zoo «•»/ _vv" »n, otio in w�xuiii « u. �tuvcr�oTm vis

fjöOofe . Schallplatten , neu, doppeljeiiig , 18, 25, 55, 46, 70 M u « allen iiearen dentlich iichtdare fesl- Preife . Such laufe »" . z>z cm fflr 4 u. 5 M per Stuck IN bar an. B er f a u f i ff el l « n : R e i n i ck« n d » r i r r. e*\ _ W«k—~ t* * C"a :yti,.i C4l«l«*wXri«-aa••mamV in —- . » _ - vm r*■ .. �0fU*»rc Site Schallplatte » 35 u. 3- ,— -— _ _ __ �
tra�e 117 <Bbf. Wcddin�) , Badftrake ü7 iifll' f. Gesundbrunnen ) , Arunnenstrasse 15 lMusikhanS Reivh . L

Prinz neben Aandorf ) . SchönhauserA ! lee120 (Eff' . e Milastratze ) . Weißensee . BerltnerAItee 21 lAntvnplatz ) ,

Zentrale und Engros - Verkauf
Michaelkirchstrahe IS .

>v zai' j. t «41ltU( l4UO%fa au. ■. i »j a. ii ( i. t , >. > >>»>u - >a»»»av»»4,aaay,a

Schweizer Musikhaus

Spiolzewg . Große
Schultafe ! mü Ständer .
Puppenstube . Puppen -
waaen , Plktibrett »"it
Ständer und Eisen , va-

!,a - magiea , SchlUer -
krosdop . Wringi

nisschine verkauft Sn' "
laden , Krautstraßr 51. j

Ansteckende , unerträglich

itllNÄ HM
aueschiäge mit wässrigen
Väschen u. Weinen raten
vunblen »rrfchwindcn in
wenigen Tagen durch
MtiditV * . araNeüat »
kam. Md. 17. 55. Otto
Reichel , Derl >n40 . 2L ,

<risenba >tt »stn »tze 4.

iosiner ooeZ » dMfgl !

Ksvtjllliien
Hautausschlag . Art Kratze
beseitigt da » schnell

heilende Mittel

PenmsnlL
SIcherftc ? Erfolg , leichte
Anwenbnng . 1 Person
10 Md. , 2- 3 Perlonr «

15 ?!It . franbo .
Uckakba - Merl «. Effen I

Berein . ftmtzr 25

AM
Neue Lanfmünte ! X ' Ä KS. - . 70. - . 75. - . 80 . - M.

Geblrgsrellen 85. - . 90 . - M. . � » 100. - , 110. - . 120 . - M. C \ �K
L' - ÜSnüiijdie 20. " » 25. ' . 30 . - M. , extra prima 35 . - M. » I lahr Garantie

Ersatzteile für Spredimasdiißen . Anto - nnil Fahrrad - Zubehörteile
cröBto Auswahl , billigst

Fahrrad - Karbldlampen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

45. - , 50. - . SS. - M.

Karbld - TIsdilampen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5- , 10- M.
Nona Fahrrsiffpr DoppelpIoebenWer . Fieilauf u. RilcbtriUbtumse ,HCuv I Ulli I dUCI r . rhutrblochon u. Handdruckbremae , gute Gummi - 1700 M

bereifung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück tlUvIU .

Ca . 100 Bootsinctore / Autonioblle XlSÄSSSjÄSt ;

ErnstMachnow . nfflRWnSQRHfiiBS
Hauptgest häft : Wefnmelsterstraße 14

Filiale : C�artotteaburg , Wilmersdorf er Str . 46 - 47 ,

S Sonntag von 1—« Uhr goatlnot |

Billige Preise für vornehme Winierkleidung
Größte Auswahl — Enorme Vorräte

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , nach den neuesten Modellen verfertigt .

ScMflpfer , Raglans und Ulster
aas bell - und dankelgemusterten Rausch - . Homespun - -und
Diagonalstoffen . . . . . . . . .. . . . . . .�4. ftOO

Sclilnpfer , Raglans und Ulster
ans erstklassigen Fabrikaten in wundervoll hellen und
dunklen Farbenatellungen M. ISOO , 1600 , 1200 , lOOC

Winter - Paletots

Winter - Jonnen
Sportform . . . . M. 60fl

Gnirnnimäntel

00

le . tem Ledon . tafT , � M, w�on
warm teiflttert , InUrim . - und

Mi 600 . SOO, 4 SO, SSV . 300 , 3 SO

700

900 ° °

800 ° °

175
für Damen und Herren , hoch - OKOln «
gcschl . und mit Fasaon . in guten » | » A 4

Quell tlten . . . . .M. 1200 , 9CO, 7SO . 500 , 40O " �

Knaben - und Jünglings -
Schlüpfer gSßSj « ? 260 °Farben«telli : ntf «D

nach Grfißc u. Qualität vonM .

in rersehiedenen
I Fassons u. Qualitäten

M. 200 , ISOKnaben- Anzüge 120 ° °

Jüngüngs - Anzüge i?. q Knm
Farben . t . ilungea . . . M TBO, SOO, 025 , SSO SJfJVJ

Burschen - Anzüge Äte970ao
tuten QaaliUlan . . M SSO , SSO , SSO , SSO M • VF

>«if tau kiii iiiii *. •.••••

Geh - und Sportpelze

ans haHb. Stoffen und in ver -
ackiedenen Farben
. . . . . .M GOO. SOOJackett - Anzüge

Jackett - Anzüge
kariort und einfarbig , auch Homespun . . M. 800 , 750

Jackßtt�nzngsrdÄÄ�� ,
und farbi « . . . . . . .M. ISOO . 1350 . ,200 . tOOC

Sport - Anzüge aus oHma Und « - u. Hsiaacpen -
Stoffen . mit Brmcbu - Heaa .

M ,000

Snnrt - HfKfiF vr . aak . ai . rm. au. «al . Lodan
opui l lluuuu und Homaipua . M 2SO . SOO

HnCPTI in ailaa Praiilagcn . »ob den alataebala «
nZUOOIl btf ru den be. len OnalHbten anfindend
mit . . . . . . . .M 325 , 2 OB, 220 , 17a Iva HO

450 ° '

690 ° °

900 "

850 ° °

150 "

70 "

P*e/ «l A( S3/ »3/ \ «c«o*«3a f braurmeltrrter Farbe , aus diel«em, wc «erfeatem und wasser -
tnflls Umziersmaniei dichtem Wollstoff mit wellauem Debfutter . . . . . .M. D ff OPelzjoppen

...................................

« » « . 375 «

Fahrpelze für Ckanüenre , Lendwirt » ond Wächter , , ran M. 400 an AmeriKan . MätltCl In brannaeL Farbe , cntkla . ds Fabrikat , loch - und ridfrel . . M. 250

UlSter ao. <Unerh «H»n SloHan . anßer <ewahiilich bilH « . . . . . . . . . . .M. SOa 880 285 ° ° AnZUgC draltaiUff aoa »ehr haltbaren SloHen . . . . . . . . . . . . . . .M. SOO, SOO 200 ° °
Winter - Afizugc ?rr . 390 ° ? i Herren - Litewken . « s�as . . . . .. . . . .. . .. . . . . . . . . .« , » 0. HO00

tn der Morgenstunde
billiger Verkauf von

Trikotagen und
anderen Sachen

SEM

BAER SOHN
_ _ _ _ _ _ _ _ _Berlin - s Chausseeskrails 29 - 3 ©
üMihiiiliUl I « II Am Seuniug , « Jon IS . D « i « mb * r von 1 bis S Vbr goäJfJnekl

Der Versand nach
ausserhalb erfolgt In der

Reihenfolge der ein -

gehenden Aufir &ge
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